Abonnementspreis 


ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


vrer 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpauzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des Ja- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Juſerate werden angenommen in der 


N= 261. 


Für die Monate November 
und Dezember koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße I, 


Ein gerechter Urtheilsſpruch? 

Ju Süddeutſchland erregt die Frei⸗ 
ſprechung eines Mannes, der in Kolmar 
einen Dragoner erſchoß, großes Aufſehen in 
allen nicht militärfeindlichen Kreiſen. Die 
Thatſachen ſind folgende: Ein in der Nähe 
einer Reſtauration wohnender Eigenthümer 
Engaſſer ärgerte ſich über die häufige Be⸗ 
ſchmutzung des durch ein Gitter geſchloſſenen 
Einganges in feinen Hof. Bei dieſer. Ge- 
legenheit geräth er eines Nachts in heftigen 
Streit mit dem dabei betroffenen Dragoner 
Schmitz, holt ein Gewehr und ſchießt ihn, 
wie Engaſſer behauptet, durch einen beim 
Hin⸗ und Herziehen des Gewehres von ſelbſt 
losgegangenen Schuß, nieder. Auf die Ein⸗ 
zelheiten des Falles, die ſich widerſprechen, 
können wir nicht eingehen, da wir eine Ein⸗ 
ſicht in die Akten nicht haben, aber wenn 
nach Durchſicht auch der gegneriſchen Dar⸗ 
ſtellungen ſelbſt zugegeben werden ſollte, daß 
der Dragoner mit vielleicht hinzugekommenen 
Kameraden ausfällig geworden und geſucht 
haben ſoll, über das Gitter zu ſpringen — 
was alſo nicht geſchah! — oder ſich ſonſt 
ungebührlich benommen haben mag, ſo iſt 
doch die Nothwehr ausgeſchloſſen, da 
während des Schuſſes ſich das Gitter 
zwiſchen dem Soldaten und dem Eigen⸗ 
thümer befunden hat, da ſelbſt die den 
Thäter in Schutz nehmenden Blätter zu⸗ 
geben, daß Engaſſer ſich nur bedroht glaubte! 
Wenn aber jemand, ohne daran behindert 
zu werden, während eines Streites Zeit hat, 
in das Haus zu gehen, ein Gewehr zu laden, 
und mit dieſem an den Ort des Streites 
zurückzukehren, ſo befindet er ſich doch un⸗ 
möglich in einer Lage, aus der ihn nur die 
Tödtung des Gegners befreien kann. Von 
einer Nothwehr iſt dabei keine Rede. Trotz⸗ 
dem hat das Schwurgericht, ungeachtet der 
vorherigen Mahnung des Staatsanwaltes, 
ſich durch den Druck der erregten öffentlichen 
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Sonntag den 7. 


November 1897. 


Meinung nicht von einem gerechten Urtheils⸗ 
ſpruche abhalten zu laſſen, ſelbſt die fahr⸗ 
läſſige Tödtung verneint und den Eigen⸗ 
thümer Engaſſer völlig freigeſprochen! Un⸗ 
willkürlich erinnert dieſer Vorgang an die 
Vorkommniſſe in Karlsruhe, bei denen ein 
in der Ehre angegriffener Offizier von der 


Waffe Gebrauch machte. Dieſer wurde 
ſchwer beſtraft, ſeine Exiſtenz ruinirt; 
dennoch beruhigte ſich die hetzende Preſſe 


nicht, ſondern beunruhigte noch lange Zeit 
die öffentliche Meinung. Ueber dieſen Fall, 
in dem der von der Waffe tödtlichen Ge— 
brauch machende Angreifer völlig ſtraflos blieb, 
hüllt fih dieſelbe Preſſe, die damals fo hoh- 
gradig gereizt war, in Schweigen. Aber 
gerade deshalb iſt es Pflicht der Preſſe, 
welche für Geſetz und Ordnung, die durch 
das Urtheil des Schwurgerichts ſchwer ge- 
ſchädigt ſind, einſteht, lauten Proteſt zu er⸗ 
heben, denn die Armee hat nach dieſem Vor⸗ 
falle im Elſaß das Gefühl, daß ſie vogelfrei 
iſt. Die Folgen dieſes, wie die „Kölniſche 
Zeitung“ richtig meint, „zum Himmel ſchrei⸗ 
enden Wahrſpruches“ können nur vergiftend 
auf das Verhältniß zwiſchen Armee und Be⸗ 
völkerung in den Reichslanden wirken. 


Pt.0olitiſche Tagesſchau. 

Ueber den „Zug nach links“ ſchreibt 
die „Konſervative Korreſpondenz“ noch: Die 
„Freiſinnige Zeitung“ erblickt in dem Wahl⸗ 
ausfall in der Weſtpriegnitz einen „Zug nach 
links“. Beſcheidener kann man dieſen „Zug“ 
ſchon nicht mehr auffaſſen. Der Freiſinn er⸗ 
hielt nämlich 1890 5245, 1893 4418 und 1897 
3148 Stimmen. Der „Zug nach links“ ſtellt 
ſich alſo ſeit 1890 als ein Manko von über 
2000 Stimmen für den Freiſinn dar, das 
allerdings größtentheils durch den berühmten 
„Zug“ der Sozialdemokratie zugeweht worden 
iſt. Allein auch die Soziademokraten haben 
ſeit der letzten Wahl in der Weſtpriegnitz ſo 
gut wie keine Fortſchritte gemacht, denn ihr 
Gewinn beträgt nur 217 Stimmen; alſo auch 
in dem „Erfolge“ der dem Freiſinn befreunde⸗ 
ten Sozialdemokratie bekundet ſich kein hervor⸗ 
ragender „Zug nach links“. Spekulirt aber 
die „Freiſinnige Zeitung“ darauf, daß die 
durch das Eingreifen der Antiſemiten ver⸗ 
urſachte Nothwendigkeit einer Stichwahl dem 
freiſinnigen Mandatſchacher zum Vortheil ge⸗ 
reichen werde, ſo hat ſie darum doch keinen 


XV. Jahrg. 


Anlaß, von einem „Zuge nach links“ — alſo 
von einem Zuwachs an freiſinnigen Wählern 
zu reden. Wir halten es in dieſer Hinſicht 
mit Adam Rieſe und erblicken in dem Wahl- 
ausfall in der Weſtpriegnitz ein neues Anzeichen 
von dem rettungsloſen Verfall des männ⸗ 
lichen wie des weiblichen Freiſinns, der durch 
keine noch jo zugkräftige Wahlparole aufge- 
halten werden kann. 

Die freiſinnige Preſſe entrüſtet ſich ſeit 
einiger Zeit mit einer ſeltenen Beharrlichkeit 
über ein Empfehlungsſchreiben, das der Prä⸗ 
ſident des Reichsverſicherungsamtes, Gaebel, 
früher zu Gunſten der vom chriſtlichen 
Zeitſchriftenverein herausgegebenen 
Schriften erlaſſen hat. Wir halten es doch 
für ganz ſelbſtverſtändlich, daß man gerade 
in Beamtenkreiſen Preßunternehmungen, die 
auf chriſtlichem und monarchiſchem Boden 
ſtehen und die in der Bekämpfung der Um- 
ſturzagitationen ihre Hauptaufgabe erblicken, 
ſympathiſch gegenüberſteht. Verlangt die 
Demokratie abſolute Objektivität und Parität, 
ſo möge ſie doch zunächſt ſelbſt objektiv und 
paritätiſch verfahren, nicht aber auf jede 
Weiſe die gegneriſche Preſſe zu unterdrücken 
ſuchen. Im vorliegenden Falle ſprechen die 
freiſinnigen Blätter von „Zeitungsmache“ — 
wie nennen ſie denn aber die Preßinduſtrie 
der Firmen Moſſe, Ullſtein u. f. w.? Er- 
innert man ſich im freiſinnigen Lager nicht 
auch daran, daß der Herausgeber der 
„Preußiſchen Schulzeitung“, Herr Paſtor 
Seyffart, den Lehrern die Moſſe'ſche „Berliner 
Morgenzeitung“ als parteiloſes Blatt empfohlen 
hat? Damals hat ſich kein Demokrat darob 
entrüſtet, obwohl dieſe Empfehlung einer frei⸗ 
ſinnigen „Zeitungsmache“ auf unrichtigen 
Behauptungen beruhte. Hinſichtlich der Ver⸗ 
breitung chriſtlicher Schriften, die angeſichts 
des ganz ungerechtfertigten Einfluſſes der 
freiſinnig-demokratiſchen Preſſe garnicht 
intenſiv genug geſchehen kann, verfährt man 
von demokratiſcher Seite terroriſtiſch; man will 
die Kräftigung der chriſtlichen und monarchi⸗ 
ſchen Geſinnung und die Bekämpfung ſozial⸗ 
demokratiſcher Beſtrebungen durch Geſchrei 
verhindern. Hoffentlich wird durch der⸗ 
artige Machenſchaften das direkte Gegentheil 
erreicht. 

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Die 
Anzeichen mehren ſich, daß Mittel für unab⸗ 
weisbare Verſtärkungen der Landarmee 
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bereit gehalten werden müſſen. Einerſeits 
iſt Ausſicht auf Einführung eines neuen Ge⸗ 
wehres vorhanden, andererſeits iſt durch die 
jüngſte Verſtärkung der ruſſiſchen Feld⸗ 
artillerie um 38 Batterien dieſe ſtärker als 
die deutſche geworden. Auch die Perſpektive 
der Einführung des Schnellfeuergeſchützes iſt 
keineswegs eine unbeſtimmte. 

Wie aus Wien gemeldet wird, empfing 
der Kaiſer am Freitag Mittag den Miniſter 
des Auswärtigen, Grafen Goluchowski in 
Audienz. — Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: 
Die Delegationen ſind für den 16. ds. Mts. 
nach Wien einberufen. — Bei den Gemeinde⸗ 
wahlen im dritten Wahlkörper in Baden bei 
Wien verbündeten ſich die Deutſch-Liberalen 
mit den Deutſch⸗Nationalen gegen die 
Chriſtlich⸗Sozialen. Infolgedeſſen wurden 
5 fortſchrittliche Kompromiß-Kandidaten und 
ein Parteiloſer gewählt. Es ſind 4 Stich⸗ 


wahlen zwiſchen Chriſtlich⸗Sozialen und 
Kompromiß⸗Kandidaten erforderlich. 

Nach fünftägiger Pauſe nahm das 
öſterreichiſche Abgeordnetenhaus am 


Donnerſtag ſeine Sitzungen wieder auf. Es 
wiederholten ſich dieſelben unbeſchreiblichen 
wilden Szenen wie am Schluß der vorigen 
Woche. Zwiſchen dem deutſch- nationalen 
Schönerer, der wieder im Hauſe erſchienen 
ift, und Wolf und dem chriſtlich - ſozialen 
Dr. Lueger kam es zu gröblichſten Schimpfe⸗ 
reien. Lueger ruft, daß Gaſſenbuben im 
Parlament ihr Unweſen treiben, mit denen 
kein ehrlicher Deutſcher gemeinſame Sache 
machen könne. Dem durch Schlagen mit Pult⸗ 
deckeln und Johlen ꝛc. verübten Lärm gegen⸗ 
über war das Präſidium ohnmächtig. Mit 
Mühe wurden Thätlichkeiten verhindert. Auf 
den Gallerieen rief man: „Das iſt der 
Schwanengefang des öſterreichiſchen Reihs- 
rathes.“ Die Skandalſitzung wurde wieder 
zu einer Dauerſitzung. Von mittags 1 Uhr 
dauerte ſie die ganze Nacht hindurch. Am 
Freitag früh 8 Uhr wurde ein Antrag auf 
Debattenſchluß angenommen, nachdem Lueger 
gegen das Ausgleichsproviſorium geſprochen. 
Gegen 10 Uhr vormittags wurde dann die 
erſte Leſung des Ausgleichsproviſoriums unter 
furchtbarer Ueberanſtrengung des ganzen 
Hauſes und unter wiederholten handgreif⸗ 
lichen Zuſammenſtößen zwiſchen Oppoſition 
und Mehrheit zu Ende geführt. Die Sitzung 
wurde ſodann geſchloſſen; die nächſte findet 


Müllers Leni. 


Erzählung von Emanuel Hirſch. 
— (Nachdruck verboten.) 


N (15. Fortſetzung.) 

„Hören Sie,“ ſprach nun Scharff jehr 
entſchiedenen Tones, „Ihre Verlegenheit will 
mir garnicht gefallen! Ihnen ſteht das 
Schuldig auf der Stirn geſchrieben!“ 

Unwillkürlich faßte ſich der Müller an 
dieſelbe. Träumte oder wachte er? Er 
ſollte ſchuldig ſein? „Weſſen eigentlich?“ 

„O, wir werden der Sache auf den 
Grund kommen!“ fuhr der Präſident fort, 
während Löwen ſich ſchweigſam verhielt. 
„In dem Briefe iſt ein Einverſtändniß 
zwiſchen Ihnen und dem Verbrecher klar 
genug gelegt. Der Menſch dankt Ihnen für 
gewährte Unterſtützungen und erſucht Sie, 
verrätheriſche Papiere in gegebenem Falle 
in Verwahrung zu nehmen!“ 

Dem Müller ſchwirrte es vor den Augen. 
Er ſollte mit einem Verbrecher in Ver⸗ 
bindung ſtehen, er ſollte hochverrätheriſche 
Schriften aufbewahren, und das ſtand alles 
in dem Briefe? Er hatte doch keinen Brief 
erhalten. Aber ehe er noch ein Wort zu 
ſeiner Vertheidigung ſagen konnte, ſchreckte 
ihn das ſcharfe Organ des Präſidenten 
wieder empor: „Sie werden es begreiflich 
nden, daß wir nach ſolch ſchwerwiegenden 
Verdachtsgründen Hausſuchung bei Ihnen 
3 Schicken wir nach dem Vorſteher und 
em Gendarmen von Großdorf!“ 
wußte rf kannte feinen Mann zu gut. Er 
he daß dieſer alles thun werde, um das 
hindern werden dieſer Thatſachen zu ver⸗ 

ern. Der Müller ſagte denn auch: 


t 


„Meine Herren, ich bin gänzlich unſchuldig, 
aber wenn es ſchon durchſucht fein muß, fo 
könnte das ohne Vorſteher und Gendarmen 
geſchehen. Was gefunden wird —“ Er brach 
ab, da ihm Scharff in die Rede fiel. 

„Ah, Sie wiſſen alſo ſchon, daß ge⸗ 
funden werden wird!“ 

Der Müller aber erwiderte raſch: „Nein, 
nein, — ich mein' nur, Sie könnten ja dem 
Gerichte ſelber übergeben, wenn Sie was 
finden. Aber wiſſen Sie, Vorſteher ift der- 
zeit der Altheger, und mit dem ſteh' ich nit 
vom beſten. Sie wiſſen wohl, warum. Und 
ich möcht' meinen ehrlichen Namen nit von 
deſſen Zähnen zerreißen laſſen!“ 

Scharff wollte zwar von einer derartigen 
„Ungeſetzlichkeit“ nichts wiſſen, indeſſen gab 
er den flehentlichen Bitten des Müllers und 
dem Zureden Löwens doch nach. Letzterer 
ſchloß die Thüren ab, und man begann, das 
Wohnzimmer zu durchſuchen. Es dauerte 
natürlich nicht lange, ſo hatte man in der 
Kommode und im Schrank das gefunden, 
was man finden wollte. Die Schuld des 
Müllers war erwieſen. Zum Ueberfluß lag 
bei einer der Schriften ein mit Blei be⸗ 
ſchriebener Zettel, der lautete: „Nachzu⸗ 
ſchicken nach St. Antony im Walde bei Frau 
Kleinmichl.“ 

Der Präſident bebte vor Zorn und In⸗ 
grimm. „Ah,“ ſagte er zu dem verblüfften 
Müller, „Sie! Sie ſind unſchuldig! Und da 
findet man es ſchwarz auf weiß, daß Sie um 
dieſe ſauberen Geſchichten wiſſen, daß Ihr 
Spießgeſelle ein zweites Verſteck hat, wohin 
ſeine ſauberen Korreſpondenzen geſchafft 
werden ſollen! Aber nun, ich ſchwöre es, ent⸗ 


kommen Sie mir nicht mehr! Graf Löwen, 
ſenden Sie gefälligſt um Gendarmerie! Wir 
müſſen Georg Beer verhaften und dann in 
St. Antony im Walde Nachfrage halten 
laſſen. Wer weiß, wo das Neſt zu 
finden iſt!“ 

Der Müller war außer ſich. Das auch 
noch. Von Gendarmen eskortirt, eingeſperrt 
— und er war doch unſchuldig. Eingeſperrt! 
Alles andere, nur das nicht. Er verlegte 
ſich aufs Bitten und wurde darin von Löwen 
unterſtützt. 

„Höre Präſident, es mag gewiß ein Un⸗ 
recht ſein, daß Meiſter Beer ſich in ſolche 
Geſchichten einließ, aber —“ 

Scharff ſchnitt ihm das Wort vom 
Munde ab. 

„Unrecht? Verbrechen!“ 

„Meinetwegen Verbrechen!“ erwiderte 
Löwen. „Streiten wir nicht ums Wort. 
Aber wenn wir ſchon unſeres traurigen 
Amtes walten und den Meiſter dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter überantworten müſſen, ſo 
kann dies doch mit Rückſicht geſchehen, und 
man braucht den Unglücklichen nicht gleich 
dem Gerede der Welt preiszugeben!“ 

Der Müller pries den trefflichen Anwalt 
im ſtillen. 

„Nun laß doch hören, Menſchenfreund!“ 
meinte Scharff ſpöttiſch. 

„Meiſter Müller ſpannt ſeinen Wagen 
ein, wir fahren nach Mauerberg und über- 
geben ihn dem Gericht. Von Mauerberg 
können wir dann nach St. Antony fahren. 
Auf irgend einer Karte wird das Neſt doch 
wohl zu finden ſein. So erfährt hier 


niemand etwas, und ſtellt ſich denn doch die 
Schuldloſigkeit des Müllers heraus —“ 

Scharff lachte unbändig. 

„Ah, Du lachſt, Du glaubſt von vorn⸗ 
herein an die ſchwärzeſte Schuld! Das bringt 
Dein Amt mit ſich. Und übrigens ſchuld⸗ 
los oder nicht, — ich ſtand mit dieſem Hauſe 
in naher Verbindung, und etwas Rückſicht 
gegen mich könnte der Sache nichts ſchaden!“ 

So ließ ſich Scharff denn beſtimmen. 

Von Löwen begleitet, ging der Müller 
ſelbſt in den Stall, in den Wagenſchuppen, 
zog Pferd und Wagen heraus, ſchirrte an, 
ſpannte ein, da die Leute noch auf der Suche 
waren, ſteckte eine Brieftaſche mit Geld zu 
ſich: „Jetzt wär' ich bereit, aber wir müſſen 
noch eine Zeit warten, damit ich Haus⸗ und 
Wirthſchaftsführung jemandem übergeben 
kann!“ 

Es kam endlich der und jener, ſchimpfend, 
daß er nichts gefunden habe. Es kam auch 
der Obermüller, und dieſem übergab der 
Müller alles mit den Worten: „Ich muß der 
heutigen Geſchicht' wegen in die Stadt, um 
bei Gericht die Anzeige zu machen. Buz 
gleich will ich bitten, den Poſtenführer von 
Großdorf zur Unterſuchung und Wache hier⸗ 
her zu ſchicken!“ 

Löwen und Scharff ſahen ſich etwas ver⸗ 
dutzt an. Letzterer ſchüttelte alsbald ver⸗ 
neinend den Kopf, als wolle er ſagen, damit 
habe es keine Gefahr. 

„Vielleicht bleib' ich einige Zeit aus, man 
kann nicht wiſſen, was vorfällt. Bis zu 
meiner Rückkunft führt der Adolf, der Ober⸗ 
müller, die ganze Geſchichte in Haus, Feld 
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beſagt: 


wirklich zu einem Handgemenge, 


Schönerianer ſtürzten. 


daran, durchgeprügelt zu werden. Die Be⸗ Be Mit dem Religionsunterricht der wegen Beleidigung der Kaiſerin zu einem 
ſchimpfungen waren geradezu unglaublich. jüngeren Prinzen des Königshauſes ift der] Jahre ſechs Monaten Gefängniß. 


Zu den gelindeſten zählte, daß Abg. Wolf 
von „Gaunerkniffen des Präſidiums“ ſprach. 
Graf Moritz Zedtwitz, der als Kandidat der 
Rechten für die Präſidentenſtelle gilt, ſpuckte 
vor dem Abg. Wolf aus, der mit Rufe: 
Ein Duell 
Auf den Gallerien herrſchte 
Viele Zuhörer blieben 
blieb bis 
über Nacht, der berühmte Maler Werejcht- 
ſchagin, der viele Skizzen anfertigte, bis gegen 


„Gemeiner Wicht!“ 
ſoll bevorſtehen. 
ein rieſiges Gedränge. 
die ganze Nacht. 


antwortete. 


Mark Twain 


Morgen. 


Die Rückreiſe des Zarenpaares 
von Darmſtadt bis Petersburg erfolgte, wie 
der 
ruſſiſchen Grenze ab unter den größten Vor- 
Die Bahn wurde auf das 
weit⸗ 
gehendſten Abſperrungsmaßnahmen getroffen, 
Ueberwachung 
Wohl gegen 50000 Mann Militär 
weit⸗ 
bisherigen 
nichts verlautet 
ruſſiſchen 
neuen 

Hoffnung, 
endlich an 
Gefährlichkeit verloren habe, ſcheint ſich da— 
erfüllt zu 
Von ähnlichen Sicherheitsvorkehrun⸗ 
übrigens 
Hier hat der Zar 
ſich frei bewegt und iſt bei Annäherung des 
Wege gegangen. 

In engliſchen und anderen Blättern des 
Auslandes wird behauptet, Deutſchland habe 
ſich betreffs der Kandidatur des Oberſten 
Schäfer für den Gouverneurpoſten auf Kreta 
auf die Seite des dieſer Kandidatur wider— 


noch nachträglich bekannt wird, von 
ſichtsmaßregeln. 


ſorgfältigſte revidirt; es waren die 
und überall war für ſtrenge 
geſorgt. 
waren aufgeboten. Da von derartig 
gehenden Vorkehrungen bei den 
Reiſen des jungen Zaren 
hat, ſo muß man annehmen, die 
Behörden hätten die Spuren einer 
Verſchwörung aufgefunden. Die 
daß die nihiliſtiſche Bewegung 

nach bedauerlicher Weiſe nicht 
haben. 

gen auf 
nichts bekannt geworden. 


deutſchem Gebiete iſt 


Publikums nicht aus dem 


ſprechenden Sultans geſtellt, wodurch das 


europäiſche Konzert wieder einmal geſtört 


erſcheine. Nach Informationen der „Poſt“ 
iſt dieſe Meldung unzutreffend. 


mit den übrigen Großmächten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern 
Abend 6 Uhr 55 Minuten in Belleben ein⸗ 
getroffen und wurde durch den Miniſter von 
Wedel, den Landrath v. Wedel (Eisleben) 
und den Amtsvorſteher Schwencke empfangen. 
Im Schloſſe zu Piesdorf fand zunächſt ein 
Eſſen ſtatt. 

— Der Staatsſekretär von Bülow wurde 
geſtern vom Kaiſer empfangen und hatte 
heute eine längere Unterredung mit dem 
Reichskanzler. Unter Vorſitz des Fürſten 


am Montag ſtatt. — Ein weiterer Bericht 
In der heutigen Sitzung kam es 
indem 
Tſchechen und Chriftlich - Soziale fih auf 
Abg. Wolf war nahe 


5 


Deutſchland 
nimmt in dieſer Frage, wie überhaupt in den 
orientalischen Angelegenheiten, keine Sonder— 
ſtellung ein, befindet ſich vielmehr betreffs 
der Kandidatur Schäfer in Uebereinſtimmung 


ſchen Staatsminiſteriums ſtatt. 
vom Großherzog empfangen werden. 


Garniſonpfarrer Göns betraut worden. 
Geiſtliche 
wöchentlich nach dem Neuen Palais. 


Botſchaft in Paris ernannt worden. 


Orden erſter Klaſſe. 


in Fort Dauphin auf Madagaskar 


verwaltet. 


ſetzten die vom 


rathungen fort. Die 


der Landwirthſchaft Kenntniß; 


Ergebniſſen der Konferenz verbeſſert 
ſetzen. Da ihr die Notirungen der 
liner Produktenhändler nicht 
werden, wird ſie dieſe nicht 
können. 


Monats ſtattfinden wird. 


gemacht. 
für 8 Mann, 
Sitzvorrichtung haben. 


— Der Verein deutſcher 


ruiniren drohe. 
— Das Disziplinarverfahren wider 


Fortgang. 
rath Dieteriei begonnen. 


Ladungen neuer Zeugen ſtatt. 
wurden nur Beamte vernommen. 


internationalen Kongreſſes beſchloſſen. 


und Mühle. Ihm gehorcht, wie mir! Und 
nun in Gottes Namen!“ 

Er ſtieg mit ſeinen Begleitern in den 
Wagen und wollte davon. 

Unglücklicherweiſe aber hatte Löwen und 
Scharff beim Einpacken der Papiere, deren 
Kern aus werthloſer Makulatur beſtand und 
deren oberſte und unterſte Bogen mit nihi⸗ 
liſtiſchen Redensarten aller Art beſchmiert 
waren, ein kleines Zettelchen liegen laſſen 
oder verſtreut, das die fon erwähnten 
Worte enthielt: „Nachzuſchicken nach St. 
Antony im Walde bei Frau Kleinmichl.“ 
Dieſes Zettelchen fiel durch einen jener Bu- 
fälle, wie ſie im menſchlichen Leben ſo oft 
beſtimmend eingreifen, in der alten Weiß— 
dornin Hand, die auf ihrem Kartoffelacker zu 
thun hatte, der unweit des Schwarzholz⸗ 
hauſes lag. Sie gab es ihrem Manne, und 
als dieſer erkannte, daß Leni irgend ein 
Streich drohe, ſchickte er ſein Weib als ver- 
trauteſten Boten nach Mauerberg, wo 
Hannes in Arbeit ſtand. Er möge ſofort 
nach St. Antony gehen und das Mädchen in 
Sicherheit bringen, etwa nach St. Johann 
am Berge, oder, wenn es nöthig ſei, über 
die dortige Landesgrenze. Der Zeitverluſt 
war nicht gar groß, da er von Mauerberg 
näher nach St. Antony hatte, als von Groß— 
dorf aus, wenn nur die Frau noch recht⸗ 
zeitig Poſt und Zug erreichte. Sie mußte 
aber wacker ausſchreiten, um noch zurecht⸗ 
zukommen. 

Am ſelben Morgen aber war der Wagen 
des Müllers in Mauerberg eingefahren. Es 
war noch früh am Tage, und „man wollte 
den Müller erſt bei ſeiner Schweſter einige 
Stunden ruhen laſſen, bevor man zu Ge⸗ 
richte ging.“ 

Bevor ſie aber ausſtiegen, ſagte der Graf 
zum Müller: „Niemand in Mauerberg hat 


erfahren. 
können ja ſagen, 
Pauli. 
Sind Sie 
geſprochen, werden Sie ſchuldig befunden, ſo 
läßt. Nun, und ſind Sie, wie ich hoffen 
will, ſchuldlos, dann iſt es doppelt gut, die 
Sache nicht frühzeitig an die Glocke gehängt 


und Ihrer Schweſter Sorgen gemacht zu 
haben!“ 


Scharff ſchnitt zwar ein ſaures Geſicht, |b 


willigte aber doch in dieſe Anordnungen, 
während der Müller gerührten Herzens dem 
guten Grafen für dieſe zarte Rückſichtnahme 
dankte. Als aber der Müller im Zimmer 
des Grafen war, nahm Scharff die Frau 
Malzhuber bei Seite und ſagte: „Liebe, 
gnädige Frau! Erſchrecken Sie nicht!“ Die 
liebe, gnädige Frau ſaß wie vom Schlage 
gerührt. „Ihr Bruder iſt mit hier!“ 
Darauf geſpannte Aufmerkſamkeit auf 


das, was kommen werde. 

„Der Verluſt der Tochter hat den Geiſt 
des armen Mannes faſt ganz zerrüttet. Er 
leidet an Verfolgungswahn. Weiß der 


Himmel, wie er auf dieſe Idee gekommen 
iſt, er bildet ſich ein, er ſtehe mit Nihiliſten 
in Verbindung, und dieſe hätten verdächti⸗ 
gende Briefe bei ihm hinterlaſſen. Sonſt 
ganz vernünftig, läßt er in dieſem Punkte 


Hohenlohe fand heute eine Sitzung des preußi— 


— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes Tirpitz wird am Sonntag in Darmſtadt 


Der 
fährt zu dieſem Zwecke zweimal 


— Major Frhr. v. Süßkind vom 4. Garde⸗ 
Regiment ift zum Militärattaché der deutſchen 


— Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf 
zu Eulenburg, erhielt den königlichen Kronen— 


— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ift 
ein 
deutſches Konſulat errichtet worden, welches 
der Kaufmann Hans Bonacker kommiſſariſch 


Handelsminiſter geladenen 
Herren im Laufe des Nachmittags ihre Be— 
Regierungsvertreter 
nahmen von den Anregungen der Delegirten 
über das 
handelsrechtliche Lieferungsgeſchäft ging die 
übereinſtimmende Anſicht dahin, daß dagegen 
geſetzlich nichts einzuwenden ſei. Die Zentral- 
Notirungsſteile wird ihre Funktionen nach den 
fort⸗ 
Ber⸗ 

mitgetheilt 
berückſichtigen 


— Die geſtrige Eiſenbahn⸗Konferenz hat 
ſich mit eiſenbahnmilitäriſchen Angelegenheiten 
beſchäftigt, wogegen die andere Konferenz, in 
der eine Reihe von Maßregeln zur Erhöhung 
der Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes erörtert 
werden ſoll, erſt in den letzten Tagen dieſes 


— Verſuche mit neuen Mannſchaftszelten 
wurden auf dem Döberitzer Uebungsplatz 
Jedes einfache Zelt gewährt Raum 
die jeder ein Bett, Tiſch und 
Die Geräthe ſind an 
den Wandungen ſo angebracht, daß ſie mit 


der Zeltdachung zuſammengelegt werden 
können. Ein Doppelzelt für ſechszehn Mann 
wiegt fünf Zentner. 


Fahrrad⸗ 
fabrikanten hat ſich an den Bundesrath mit 
der Bitte gewandt, den Einfuhrzoll auf aus⸗ 
ländiſche Fahrräder angemeſſen zu erhöhen, 
da der Import die heimiſche Induſtrie zu 


den 
Kriminalkommiſſar von Tauſch nimmt ſeinen 
Die Vernehmungen ſind durch den 
die Unterſuchung führenden Geh. Regierungs- 
Täglich finden jetzt 
Bisher 


— Zum Zweck des Schutzes der inſekten⸗ 
freſſenden Vögel hat die franzöſiſche Vogel- 
ſchutzgeſellſchaft in Aix die Einberufung . 

er 
Kongreß, zu deſſen Beſchickung alle europäiſchen 


eine Ahnung von Ihrer bevorſtehenden Ver- 
haftung, und ſoviel es auf mich ankommt, 
ſoll auch vor der Hand niemand etwas davon 
Sagen Sie alſo auch Ihrer Frau 
Schweſter nicht, weshalb Sie hier ſind! Sie 
Sie wollen einen Arzt 
wegen eines heftigen Nierenleidens befragen. 
Und fahren wir zu Gericht, ſo gilt die Fahrt 
für Langbach in die Heilanſtalt des Dr. 
Verſtanden? So erfährt niemand 
etwas, bis Licht in die Sache gekommen iſt. 
dann ſchuldig — der Müller 
zuckte zuſammen —, alſo in Ihrem Sinne 


iſt's bis dahin noch immer Zeit genug, daß 
die Welt erfährt, was ſich nicht verbergen 


vember eröffnet werden. 
Liegnitz, 4. November. 


meldet, 


Bernburg, 3. Nov. 


beſchlagnahmt worden. 


Regierungen eingeladen ſind, ſoll am 9. No⸗ 


Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte, wie das hieſige „Tabl.“ N 
den Arbeiter Kuppich aus Jauer 


irg, Paftor Kötzſchke aus] V 
Sangerhauſen übernimmt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 


hört, die Redaktion der hier erſcheinenden 
„Morgenzeitung“. 
Wiesbaden, 4. November. Die letzte 


Nummer des „Freidenker“, Organ des deutſchen 
Freidenkerbundes, iſt geſtern auf Requiſition 
der Staatsanwaltſchaft wegen eines Artikels, 
betitelt „Amen“, von Wolfgang Schaumburg, 
worin eine Gottesläſterung enthalten ſein ſoll, 


ſchaffung von Ziegen⸗Zuchthöcken genehmigt. An 
die Rentengutsbeſitzer in Weſtpreußen ſollen auch 
ferner Obſtbäumchen abgegeben werden, dagegen 
wurde der Antrag des Deichhauptmanns der 
eſſauer⸗ Niederung, zur Bepflanzung der 
Wege unentgeltlich Ohſtbäumchen zu liefern, ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt. Die Bedürfnißfrage für die 
Errichtung eines Schlachtviehmarktes in Zoppot 
wurde bejaht. Bezüglich des Antrages der landw. 
zereine Elbing B und C, daß die Haffuferbahn 
nicht durch die Stadt Elbing geführt werde, wurde 
beſchloſſen, dieſe Angelegenheit der Eiſenbahn⸗ 
direktion zur Kenntnißnahme und Beſchlußfaſſung 
zu überreichen. Eine Vorlage der Eiſenbahndirektion 
Bromberg betr. die Expeditionsgebühr wurde ab⸗ 
ſchlägig beſchieden, ebenſo eine Vorlage über Aufhe⸗ 
bung der Tarife für Mehl und Mühlenprodukte. 
— Bei den diesjährigen Füllen- und Stutenan⸗ 
käufen wurden 90 Füllen mit Beihilfe angekauft. 
Die Durchſchnitts⸗Einkaufspreiſe betrugen pro 
Stück in Oſt⸗ und Weſtpreußen 337 Mark, in 
Hannover 456 und in Ungarn 352 Mark. Herr 
Dorguth hob hervor, daß die ungariſchen Füllen, 


5 Provinzialnachrichten. 


ſtellungen gegeben. Heute wurde „Die ſch 


mäßig beſucht. 


* Tndel, 5. November. 


der Auftrieb von Wiederkäuern 
auf den am 9. ds. in G 


verboten. 
Roſenberg, 4, November. 


verliehen worden. 
Marienburg, 5. November. 


Lindenau die Marie Holzrichter. 


den heute das Schöffengericht beſtätigte. 
Elbing, 4. November. (Plötzlicher Tod.) 


lähmung geſtorben. 


ungelegenheit. Hierbei berichtete Herr 


miniſter. Er wies auf 


ein Vertreter der Landwirthſchaft ſich 


Angelegenheit in 


Dieſer Vorſchlag gelangte nach längerer 


Culm und Schwetz gaſtirte, hat hier zwei Vor⸗ 
ger I: € öne 
Ungarin“ aufgeführt. Die Vorſtellung war mittel⸗ 


8 i Verbotener Vieh- 
auftrieb.) Wegen der im Kreiſe Tuchel und 5 
gegend aan Maul⸗ und Klauenſeuche iſt 

r. Schl a . 
c 9. de 2 iew ds. 
in Tuchel ſtattfindenden Vieh⸗ 2 Pferdemarkt 


(Verleihung des 
Allgemeinen Ehrenrechts) Den Gendarmen Fichte 
zu Biſchofswerder und Totenhaupt zu Frehſtadt 
iſt in Anerkennung der bei der Ergreifung des 
früheren Förſters Gniewodda gezeigten Umſicht 
und Entſchloſſenheit das Allgemeine Ehrenzeichen 


j : (Als „Mädchen | Wil 
für Alles“) diente beim Rentier Otto Flier in 
Eines Tages 
verabfolgte Herr F. dem Mädchen zwei Ohrfeigen, 
wodurch es ſich in ſeiner Ehre gekränkt fühlte 
und den Dienſt verließ. Darauf wurde gegen das 
Mädchen ein Strafbefehl über fünf Mark erlaſſen, 


Der 
Direktor der Kleingeſellſchaft Lenz u. Co. Herr 
Belling, iſt geſtern Abend in Berlin in dem Augen⸗ 
blicke, als er eine Apotheke betrat, an einer Herz⸗ 


„Danzig, 5. November. (Weſtpreußiſche Qand- 
wirthſchaftskammer.) In der letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung erfolgte eine Beſprechung der A 

er⸗ 
präſident von Goßler über ſeine perſönlichen und 
ſchriftlichen Unterhandlungen mit dem Handels- 
1 es die Art der Börſen⸗ 
notirungen in Königsberg hin und ſprach den 
Wunſch aus, daß Generalſekretär F e gids 
mit der 
Königsberger Börſe zur Rückſprache in dieſer 
Verbindung ſetzen e 

r* 
örterung einſtimmig zur Annahme. Da Verbands⸗ 


2. Getreideverkaufsgenoſſenſchaften (von Graß⸗ 


— p œg.] Ä. 7 ae ] 


namentlich im Vergleich mit den hannoverſchen, 
trotz der längeren Reiſe dieſelbe gut überſtanden 


l - ; 2 „ hätten. In Litthauen feien gute Füllen faſt 
— In der Konferenz im Handelsmini⸗ So tergeſelſſchaft Ele. ; eo Fy immer vergriffen und jehr theuer, während die⸗ 
ſterium zur Getreidepreis-Notirungsfrage 1 de zuletz. iu jenigen aus Hannover und Ungarn nicht theuer 


und gut qualifizirt feien; daher rathe er zum 
Ankauf in Hannover, namentlich aber in Ungarn. 
Die Ankaufskommifſion wird fortan aus neun 
Herren zuſammengeſetzt ſein. 

Danzig, 5. November. (Verſchiedenes.) Der 
1 Yag i für innere Miſſion hält am 8. 
November im Sitzungsſaale des Konſiſtoriums zu 
Danzig eine Vorſtandsſitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. ein Bericht über die Ergeb⸗ 
niſſe der Statiſtik über Verkrüppelte in unſerer 
Provinz und die Berathung über die Fürſorge 
für Krüppelkinder. An den Bericht über die An⸗ 
ſtalten der inneren Miſſion und die Diaſporg⸗ 
Anſtalten Biſchofswerder und Kobiſſau schließt 
tih die Vertheilung der Hauskollekte aus der 
Nheinbrobing und aus Weſtfalen. Ferner wird 
über die Aufgaben eines Erziehungsvereins für 
Weſtpreußen „berathen werden. — Die Friedrich 
ilhelm⸗Schützenbrüderſchaft beſchloß geſtern, das 
Martinsganseſſen am 18 November ſtattfinden 
zu lafen, und zu demſelhen die Spitzen der He 
hörden einzuladen. — Die geplante Errichtung 
eines Tatterſalls in Danzig iſt in Form einer 
Genoſſenſchaft oder einer Aktiengeſellſchaft ge⸗ 
dacht. Die einmaligen Koſten ſind auf 79000 
Mark, die jährlichen Ausgaben auf 10000 Mark, 
die Einnahmen auf 11000 Mark veranſchlagt. 
Die in Höhe von 100 Mark zur Ausgabe ge- 
langenden Aktien ſollen in den landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen unſerer Provinz bereits zahlreiche 
Zeichner gefunden haben. 

Ch Allenſtein, 5. November. (Pferderennen.) 
Heute Nachmittag fand auf dem Exerzierplgtze 
bei Deuthen ein Pferderennen ſtatt. Das ſchöne 
Herbſtwetter hatte eine Menge Zuſchauer hinaus⸗ 
gelockt. Das Programm wies nur zwei Nummern 
auf. Der Verlauf der beiden Rennen war folgen⸗ 
der: 1. Hubertus⸗Jagd⸗Reiten mit Auslauf, für 
Offiziere der Garniſon Allenſtein, Ehrenpreiſe den 
vier erſten Neitern. Lieutenant Deetjen's (10. 
Drag.⸗Reg.) „Athens lad“ erſtes, Lieutenant Rock's 
Guf- Reg. Nr. 4) „Elſter“ zweites, Lieutenant 
Rohrbeck's (10. Drag.⸗Reg.) „Elfe“ drittes und 
Lieutenant von Horn's (11. Drag.⸗Reg.) „Alfred“ 
viertes, ſämmtlich von den Beſitzern geritten. 
2. Hendicap⸗Steeple⸗Chaſe für Offiziere des 10. 
Dragoner⸗Regiments. Diſtanz 3000 Meter, Ehren⸗ 
preiſe den drei erſten Reitern. Es ſiegten: 
Lieutenant Deetjen's „Kabale“ 1, Lieutenant Qa- 
mottes „Herr“ 2, Lieutenant von Bähr's I Gani- 
med“ 3. — Die Rennen verliefen ohne jeden Unfall. 

Allenſtein, 5. November. (Tod durch Unfall.) 
Am 22. Oktober d. J. wurde in der Auguſtſtraße 
die 1 Wittwe Katharina E AE a 
von hier überfahren. Die Frau ift geftern im 
Alpen. an den erlittenen Verletzungen 

eſtorben. 

1 Königsberg, 5 November. (Ordensverleihung.) 
Dem Profeſſor Dr. Bezzenberger iſt für hervor⸗ 
ragende wiſſenſchaftliche Leiſtungen auf Vorſchlag 
der archäologischen Geſellſchaft in Moskau der 
— . — — 


garnicht mit ſich ſprechen. 
geräth er in unbeſchreibliche Angſt. 


Komplottes!“ 
Die Bräuerin zitterte vor Aufregung. 
„Was thun?“ fragte ſie entſetzt. 


Antwort. „Wir, das heißt der Graf und 
ich, haben es zu Hauſe vergeblich verſucht, 


geben. Er meint, wir führen zu Gerichte, 
wir aber fahren zum Doktor!“ (Fortſ. folgt.) 


Romane. 
(Von einem Oefängnibgeiitlichen) 

Man begegnet nicht ſelten einer völligen Un⸗ 
kenntniß über das Weſen dieſer Schundlitteratur 
ei denen, die ſie leſen und die ſie leſen laſſen. 
Es haben ſich ſogar Leute gefunden, die es wagen, 
dieſen Kolportageromanen das Wort zu reden und 
ſie als Mittel der Aufklärung anzupreiſen. Wie 
es oo beſtellt iſt, können einige Thatſachen be⸗ 
weiſen. 

Wie ausgebreitet zunächſt dieſe Art Buch⸗ 
handel iſt, erhellt daraus, daß zahlreiche Verleger 
in Berlin, Hamburg, Dresden, Leipzig ꝛc. aus⸗ 
ſchließlich oder vorwiegend Kolportageromane 
verlegen und verbreiten, und daß mehrere Fach⸗ 
zeitſchriften dafür exiſtiren. Es genügt, anzu⸗ 
führen, daß allein über den Tod des Königs von 
Bayern dreizehn, über den des Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich zweiundzwanzig verſchiedene 
Romane erſchienen find. Welche ungeheuren Muf- 
lagen dergleichen „litterariſche“ Produkte er⸗ 
reichen, zeigt z. B. der Roman über den Mädchen⸗ 
mörder Schenk, der in mehr als 200000 Exem⸗ 
plaren verbreitet worden iſt. Man zählt über 
40 009 Romankolporteure, die in bekannter Manier 
den Schund vertreiben. Die Frucht ſolcher Aus⸗ 
faat bleibt nicht aus. Wohl jeder Strafanſtalts⸗ 
und Gefängniß⸗Geiſtliche wird aus ſeiner Arbeit 
heraus den ſchlagenden Beweis des verderblichen 


Sobald man 
davon anfängt, es ihm ausreden zu wollen, 
Ich 
darf ſchon garnicht mit ihm reden, denn 
mich hält er für den Entdecker des ganzen 


„Vor der Hand nichts;“ gab er ihr zur 


ihm die abenteuerliche Idee auszureden. Es 
blieb uns nichts übrig, als ſcheinbar nachzu⸗ 


—e —-¼— — . —— 2 
Das Gift der Hintertreppen⸗ 


Einfluſſes jener Hintertreppenxomane liefern 
können. Hier mögen nur einige Fälle ausgeführt 
werden, die gerichtsnotoriſch geworden ſind. Der 
Rauhmörder Franceskoni in Wien, der einen 
Briefträger ermordete, hat nachgewieſenermaßen 
die Idee zu ſeinem Verbrechen aus einem Skandal⸗ 
roman geſchöpft. Der 23 jährige Brandſtifter 
Hammer, welcher 1882 die Stadt Koblenz beun⸗ 
ruhigte, iſt nach ſeiner Ausſage durch Schauer⸗ 
Leſeſtoff zu feinen vielen Brandſtiftungen ange- 
reizt worden. Ein anderer mehrfacher Brand⸗ 
ſtifter, der 21 jährige Dienſtknecht Guſtav Preuß, 
gab in der Schwurgerichtsverhandlung an, er ſei 
durch das Werk „Der Scharfrichter von Berlin“ 
(das binnen Jahresfriſt in 26000 Exemplaren ver⸗ 
breitet worden ſein ſoll) in ſolche eng ge⸗ 
rathen, daß er ſehen wollte, wie ſich in Wirklich⸗ 
keit ausnehme, was er in dem Romane geleſen. 
Ganz beſonders verheerend wirkt ſolche Lektüre, 
wie man ſich denken kann, auf die Jugend. Die 
jugendliche Magd Auguſte Machus in Berlin, 
welche ihre Herrin ermordete, iſt nachweislich 
durch Lektüre von Kolporteur⸗Romanen zu dieſem 
Verbrechen angeleitet worden. Vor nicht langer 
Zeit wurde eine Jugendliche in unſer Gefängniß 
gebracht, weil ſie ihren Eltern eine bedeutende 
Summe Geldes geſtohlen und abenteuernd ver⸗ 
than hatte, welche eingeſtand, durch Leſen ſchlechter 
Romane, die ſie ſich in der Schule von Mit⸗ 
ſchülern zu verſchaffen wußte, auf die leider aus⸗ 
geführten, ſchlechten Gedanken gekommen zu ſein. 
Zum Schluß ſei an die verſchiedenen „Räuber⸗ 
banden“ junger Burſchen hingewieſen, wie ſie 
unter dem Einfluſſe der Schauer⸗ und Blut⸗ 
Litteratur oft genug entſtanden ſind und vor Ge⸗ 
richtshöfen geſtanden haben. Auch bei Werner und 
Groſſe, den jugendlichen Mördern des Juſtizraths 
Levy in Berlin, ſteht die Unthat mit jener Un⸗ 
heilsſaat im Zuſammenhange. Jeder Sachver⸗ 
ſtändige weiß, wie ſehr die Zahl ſolcher Beiſpiele 
vermehrt werden müßte, um auch nur die efla- 
tanteſten Fälle anzuführen. — Die genannten 
Thatſachen aber mögen genügen, um jeden Eruſt⸗ 
geſinnten zu überzeugen, daß man ſein möglichſtes 
thun muß, der Vertreibung dieſer Kolportagehefte 
Einhalt zu gebieten und dafür gute, geſunde 
Lektüre unter das Volk zu bringen. Dank ge⸗ 
bührt allen, die fih damit befaſſen, ſich kein Opfer 
an Geld und Zeit verdrießen laſſen und auch oben⸗ 
drein noch den Haß und die Verdächtigungen 
ihrer Gegner auf ſich nehmen. 
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ruſſiſche St. Annenorden 2. Klaſſe verliehen 
worden. g 
Aus Oſtpreußſen, 5. November. (Erhöhte Ve- 
lohnung.) Die auf die Ergreifung des nach 
Unterſchlagung von Geldbriefen und Fälſchungen 
üchtig gewordenen ehemaligen Poſtaſſiſtenten 
agner aus Bartenſtein und auf die Wieder⸗ 
erlangung der unterſchlagenen Gelder ausgeſetzte 
Belohnung von 300 Mk. iſt auf 450 Mk. erhöht. 
Argenau, 4. November. (Verhaftung eines 
Deſerteurs. Merkwürdiges Schickſal eines Ka- 
narienvogels.) In Wierzchoslawitz wurde ein 
anggeſuchter Deſerteur, welcher ſich einen anderen 
amen beigelegt, unter Fabrikarbeitern ermittelt, 
verhaftet und dem Garniſonkommando Inowraz⸗ 
law zugeführt. — Im nahen Orte M. entfloh ein 
Kanarienvogel. Im Hofe ſtreckte ihn der Schnabel⸗ 
ieb einer Henne nieder. Darauf lief ein großer 
Enterich hinzu und verſchlang ihn vor den Augen 
des Eigenthümers. Der Schläger war für 12 
Mark angekauft worden. . 
Inowrazlaw, 3. November. (Die Lehrer- 
gehälter) find nach dreimaligen geheimen Sitzungen 
von den Stadtverordneten endlich normirt worden. 
Die Rektoren ſollen 4000 Mark erhalten. Das 
Grundgehalt der Lehrer iſt auf 1200 Mark, die 
Alterszulage auf 150 Mark und der Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß für verheirathete auf 300, für unver⸗ 
heirathete auf 200 Mark feſtgeſetzt. Die Lehrerinnen 
erhalten 900 Mark Grundgehalt, 120 Mark Alters⸗ 
ulage und 200 Mark Wohnungsgeld. Die Lehrer 
mie mit der Höhe des Wohnungsgeldes nicht 
ufrieden fein. > 
i 8 4. November. (Bei den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wahlen) wurden in der zweiten Mb- 
theilung die Herren Dr. Wolf und Joſeph Krzy⸗ 
wynos und in der erſten Abtheilung die Herren 
Iſaak Strang und Rechtsanwalt Jahns gewählt, 
ſämmtlich Deutſche. a 
Aus Pommern, 5 November. (Als Kandidaten 
für die nächſte Reichstagswahl) hat der Pro⸗ 
vinzialverband Pommern der deutſch⸗ſſozialen 
Reformpartei im Kreiſe Neuſtettin den Guts⸗ 
beſitzer Aſchendarff (Großborn) aufgeſtellt. Der 
ahlkreis iſt gegenwärtig noch durch den aus 
er Partei ausgetretenen Profeſſor Dr. Paul 
Förſter vertreten. ; 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. November 1897. 
Guten Abel aloe Sonntag 
. 28 = m 3 
Nachmittags 8 Uhr 2 Gortesdien t in der nen- 


Mar ; Kirche ſtatt, bei welcher 
Ñäbtiichen evangelier Paulen die Feſtpredigt 


$ abends 8 Uhr folgt im Schützen⸗ 
Bansinale eine Machfeier mit einem Bericht des 
Herrn Pfarrer Jacobi und Anſprachen der Herren 
Pfarrer Hänel und Ullmann⸗Grabowitz 

— (Herr Diviſionspfarrer Schöner⸗ 
mark), der nach Mörchingen in Lothr. verſetzt ift, 
hält morgen in der neuſtädtiſchen Kirche ſeine 
Abſchiedspredigt. { 

— Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königl. Landrath hat beſtätigt: den Gaſt⸗ 
wirth Karl Zimmermann in Gumowo als Ge- 
meindevorſteher und die Beſitzer Julius Lipinski 
und Felix Szezepanowski dortſelbſt als Schöffen 
für die Gemeinde Gumowo, ſowie den Beſitzer 
Johann Heiſe in Stanislawken als Gemeinde⸗ 
vorſteher für die Gemeinde Stanislawken. 

— ( Kreistagswahlen.) Zur Vornahme 
der Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des 
Kreistages hat der Herr Landrath für den Wahl⸗ 
verband der Landgemeinden einen Termin auf 
den 18. d. Mts. und für den Wahlverband der 

rößeren Grundbeſitzer auf den 20. d. Mts. im 

Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes anberaumt. 
Aus dem Wahlverbande der Landgemeinden 
cheiden die Herren Beſitzer Gehrz⸗Ober⸗Neſſau, 

mtsvorſteher Hellmich⸗Mocker, Beſitzer Liedtke⸗ 
Kompanie, Beſitzer Raguſe⸗Schwarzhruch, Beſitzer 

Windmüller⸗Alt⸗Thorn und Beſitzer Zilz⸗Eliſenau; 
aus dem Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer 
die Herren Graf von Alvensleben⸗Oſtrometzko, 
Gutsbeſitzer Dommes⸗ Morezyn, Gutsbeſitzer 
Feldt⸗Kowroß, Rittergutsbeſitzer Guntemeyer⸗ 

rowina, Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo, 
Rittergutsbeſitzer von Wolff⸗Gronowo aus. 

— (Das Porto der Kartenbriefe) Man 
ſcbreibt uns: Ein Stadtbrief koſtet 5 Pf., die 
Kartenbriefe aber haben nur den Portoſatz von 
10 Pf. Oder kann man ein Kartenbriefformular, 
wenn man den Kartenbrief als Stadtbrief ver⸗ 

enden will, mit einer 5 Pf.⸗Marke frankiren, 
ohne Strafporto befürchten zu brauchen? Wohl 
nicht. Es ſcheint, daß bei Feſtſetzung des Porto⸗ 
ja für die neuen Kartenbriefe auf den Unter- 
chied zwiſchen Stadt⸗ und Fernbrief nicht Rück⸗ 
ſicht genommen iſt. Das müßte doch noch nach⸗ 
geholt werden, denn es iſt doch nicht zu verſtehen, 
daß ein Kartenbrief im Lokalverkehr theurer ſein 
ſoll als ein gewöhnlicher Brief. 

— (Poluiſche Wahl vorbereitungen.) 
Am Donnerſtag fand in Graudenz im „Goldenen 

öwen“ eine von dem polnischen Zentralwahl⸗ 
omitee für Weſtpreußen und Ermland einberu⸗ 
ene Generalverſammlung der vor zwei Monaten 
gewählten Kreisdelegirten ſtatt, um eine Reor⸗ 
gonijation des Wahlreglements vorzunehmen und 

ie Vorbereitungen für die nächſten Wahlen zu 

treffen. Es waren etwa 30 Delegirte erſchienen. 

ie Verſammlung wurde von Herrn v. Parczewski⸗ 

elno eröffnet; die Verhandlungen leitete Herr 

farrer Odrowski⸗Thorn, als Schriftführer fun- 

Birte Herr Pfarrer Boldt. Anweſend waren ferner 
Sta, die Dee Mitali (für den Kreis 
Cha v. Rozycki (Strasburg), 

au 
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datſonale polniſche Intereſſe für 
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mis einzugehen, f 


fue dazu dienen, das polnische Volk innerlich 
ag zu Sammeln — alfo in einer dem Oeutſch⸗ 


thum feindlichen Stellung. Den 


nationale : ; itati 
eſtärkt Bewußtſein durch die 10 U din 
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p ätigteit Des denne foll auch auf 
deutſchen rovinzen erſtreckt werden. Zur 


Ueberwachung der Verhandlungen wohnte der 
Sitzung außer Herrn Polizeikommiſſar Deja⸗ 
Graudenz Herr Polizeirath Zacher aus Poſen bei. 
— (Deutiher Schulverein.) In der 
letzten Nummer des Vereinsorgans widmet der 
Hauptvorſtand dem am 20. September im Alter 
von 78 Jahren verſtorbenen Vorſitzenden, Geheim⸗ 
rath Profeſſor Dr. Wattenbach in Berlin, einen 
warmen Nachruf. Geheimrath Wattenbach ge⸗ 
hörte dem Vorſtande faſt ſeit Gründung des 
Vereins an und führte den Vorſitz feit 1 Jahren. 
— (Am morgigen Sonntag) finden Kon⸗ 
zerte ſtatt im Artushofe von der Kapelle des 
Infanterieregiments von der Marwitz und im 
Schützenhauſe von der Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments von Borge. Im Wiener Café in 
Mocker veranſtaltet die Kriegerfechtanſtalt eine 
muſikaliſch⸗humoriſtiſche Soiree mit nachfolgendem 
änzchen. 
Ae enaden⸗ Konzert.) Am morgigen 
Sonntage wird das Muſikkorps des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz zur gewöhnlichen 
Zeit auf dem altſtädtiſchen Markte konzertiren. 
— (Symphoniekonzert.) In dem am 
Dienſtag im Artushofſaale ſtattfindenden erſten 
Symphoniekonzerte der Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments von Borcke kommt die Symphonie 
Nr. 2 (D⸗dur) von Beethoven zur Aufführung. 
Von den übrigen Nummern des vorzüglich ge⸗ 
wählten Programms fei die herrliche ungarische 
Rhapſodie Nr. 2 von Liszt erwähnt, die wir hier 
lange nicht in einem Konzert gehört haben. 

— Gerſchwundener Knabe) Der 13 Jahre 
alte Sohn Stefan des Arbeiters Franzikowski in 
Rogowko hat ſich am 25. Oktober von Hauſe 
heimlich entfernt und iſt trotz aller Nachforſchun⸗ 
gen bisher nicht zu ermitteln geweſen. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein buntes Halstuch in der 
Gerberſtraße und ein fächſiſches Lotterielos in der 
Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 


(0 Mocker, 6. November. (Chriſtlicher Familien⸗ 
abend.) Die evangeliſche St. Georgengemeinde 
beabſichtigt am 10, d. Mts. abends 8 Uhr im 
Wiener Café den Geburtstag Martin Luthers 
durch einen Familienabend zu feiern. Es werden 
drei Vorträge von den Herren Pfarrer Ende⸗ 
mann⸗Podgorz, Pfarrer Heuer und Mittelſchul⸗ 
lehrer Moritz⸗Mocker gehalten werden. An die 
beiden erſten Vorträge anſchließend, wird der ge⸗ 
miſchte Chor zu Mocker zwei Lieder zum Vortrage 
bringen, von denen das eine gerade jetzt von 
beſonderem Intereſſe iſt. Es iſt nämlich ein 
Reformationslied, gedichtet und komponirt von 
Ulrich Zwingli, dem Reformator der Schweiz, 
das trotz des mannhaften Textes und der ein- 
fachen und doch packenden Melodie Jahrhunderte 
lang völlig vergeſſen blieb, bis es erſt in dieſem 
Herbite zu neuem Leben erſtanden ift. Hier im 
Oſten Deutſchlands wird es am Mittwoch jeden⸗ 
falls zum erſten Male geſungen werden. Der 
Eintritt an dem genannten Abende ſteht jeder⸗ 
mann frei und iſt unentgeltlich. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 6. November. (Zum 
Viehmarkt in Biſchöfl. Papau) am 9. November 
it wegen der großen Verbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche im Thorner und in den benachbarten 
Kreiſen der Auftrieb von Rindvieh, Schafen, 
Ziegen und Schweinen verhoten. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 4. November. 
(Aufſchwung im Zarthum Polen.) Das Zarthum 
Polen, und namentlich die großen Induſtrieſtädte 
dieſes Landes, befinden ſich in einer Periode 
unleugbaren Aufſchwunges. Das ganz auffallend 
raſche Aufblühen und Anwachſen der Stadt 
Lodz, des „polniſchen Mancheſter“, erinnert an 
amerikaniſche Verhältniſſe; aber auch Warſchau, 
das bereits ungefähr 600 000 Bewohner zählt, 
wächſt mit ſolcher Schnelligkeit, daß die örtlichen 
Ziegelbrennereien bei hochgeſtiegenen Preiſen nicht 
Mehr im Stande ſind, der dringenden Nachfrage 
nach Backſteinen zu genügen und ſich genöthigt 
jehen, die dem Ofen entnommenen Ziegel in noch 
heißem Zuſtande zur Ahlieferung auf die Fuhren 
verladen zu laſſen, ſodaß die Arbeiter gezwungen 
find, die Steine bei dieſer Arbeit mit dicken 
Fauſthandſchuhen anzufaſſen. 


(Weitere Lokalnachr. L. Beilage). 

— (Erledigte Stellen.) Raths⸗ und erſter 
Polizei⸗Expedient vom 1. Januar 1898 in Döheln. 
Gehalt 1200 Mark, ſteigend bis 2100 Mark, Mel⸗ 
dungen bis 10. November. Polizei⸗Inſpektor in 
Solingen. Penſionsfähiges Gehalt 4000 Mark. 
Meldungen bis 20. November. Bürgermeiſter vom 
2. Januar 1898 in Markliſſa, Gehalt 2000 Mark, 
ſteigend bis 3000 Mark, Meldungen bis 26. No⸗ 
vember an den Stadtverordneten⸗Vorſteher Guth- 


mann. 
Mannigfaltiges. 

(Ein rührendes Mitgefühl) be 
kundet die tiefgebeugte Großherzogin⸗Wittwe 
Marie von Mecklenburg⸗Schwerin für die An⸗ 
gehörigen der Matroſen und Untergebenen 
ihres Sohnes, die gemeinſam mit dem Her⸗ 
zog Friedrich Wilhelm ſtarben. Die Mutter 
eines jener Unglücklichen, eines Matroſen, 
eine ſchlichte Frau in Rendsburg, hatte den 
eigenhändigen Brief der Fürſtin in einfacher 
Weiſe und rührenden Worten beantwortet, 


ohne auch nur mit einem Worte ihrer 
bitteren Armuth zu erwähnen. Die Groß⸗ 


herzogin ließ durch das Hofmarſchallamt 
Erkundigungen über die Wittwe einziehen, 
und überwies ihr in den letzten Tagen ein 
namhaftes Geldgeſchenk, um ſie gegen Noth 
zu ſchützen. 

(Die Gefahren der Harmonika⸗ 
z üg e.) Der preußiſche Eiſenbahnminiſter 
hat jüngſt ſeine untergebenen Behörden auf— 
gefordert zur gutachtlichen Aeußerung über 
die Beſeitigung des oft beklagten Gedränges 
in den Seitengängen der Harmonikawagen. 
Gleichzeitig mit dieſem Erlaß kam zu uns 
die Kunde von dem furchtbaren Unglück des 
in den Hudſon geſtürzten Schnellzuges 
zwiſchen Brooklyn und Chicago, und wir 
laſen, daß viele Inſaſſen in den Wagen 
elend ertrunken ſind, weil man nicht zu 
ihnen gelangen und ſie nicht aus den rollen⸗ 


den Särgen herausholen konnte. Annähernd 
ähnliches hat ſich bei dem erſten großen 
Unglücksfalle eines Harmonikazuges in 
Deutſchland, dem vom Auguſt d. J. bei Celle, 
ereignet: auch dort bot die Herausſchaffung der 
Verletzten aus den nur an den zwei Stirn- 
ſeiten zugänglichen langen Harmonikawagen 
die größten Schwierigkeiten. Die „Voſſ. 
Zeitung“ weiſt darauf hin, welchen furcht⸗ 
baren Gefahren die Reiſenden in den Har⸗ 
monikazügen bei jedem ernſteren Unglücksfalle 
ausgeſetzt ſind. Man bedenke: Die Wagen 
ſind etwa doppelt ſo lang wie ein gewöhn⸗ 
licher Koupeewagen; während aber dieſer 
ungefähr 10 bis 12 Ausgänge zu beiden 
Seiten hat, nämlich je zwei aus jedem 
Koupee, — alſo ein Harmonikawagen von der 
doppelten Länge deren 10 bis 24 haben 
müßte, — hat er in Wahrheit nur 4, und zwar 
alle an der gefährdetſten Stelle gelegen und 
bei einem Zuſammenſtoß unfehlbar ver⸗ 
rammelt. Es bliebe alſo bei einem ſchweren 
Unglücksfall den Inſaſſen der Harmonika⸗ 
wagen, den heilgebliebenen wie den verletz⸗ 
ten, kein anderer Weg als durch die Fenſter, 
und dieſe ſind ſelbſt für einen gewandten 
Mann nicht paſſirbar. Unbegreiflicherweiſe 
hat die Bahnverwaltung die Fenſter nicht 
nur ſo ſchmal herrichten laſſen, daß höchſtens 
Kinder durchgereicht werden könnten, ſondern 
ſie hat den Ausgang noch durch die berüch⸗ 
tigte Querſtange verrammelt, die in dieſem 
Falle ſogar aus Meſſing beſteht! Wir 
möchten die Frage aufwerfen: Will die 
Bahnverwaltung es darauf ankommen laſſen, 
bis ſie durch einen furchtbaren Unglücksfall be⸗ 
lehrt wird, daß man nicht für einen Wagen, in 
dem ſich 70 bis 80 Menſchen befinden, nur vier 
der Zertrümmerung ausgeſetzte Thüren laſſen 


darf? Was wäre einfacher, als die Bauart 
der Züge der (Berliner) Wannſeebahn 


auf die Harmonikazüge zu übertragen, alſo 
Wagen mit einem Seitengange, aber anßer⸗ 
dem mit den gewöhnlichen Koupeethüren nach 
rechts und links! Wenn irgendwo das 
warnende Wort vom „Vorbeugen“ Anwen⸗ 
dung und leichte Befolgung findet, dann in 
dieſem Falle. 

(Die Bahnhofs-Reſtauration) im 
Schleſiſchen Bahnhof iſt vom 1. Dezember 
ab an den Bahnhofs⸗Reſtaurateur Hämmer- 
ling in Sommerfeld zum Preiſe von 23000 
Mark jährlich vermiethet worden. Es be⸗ 
deutet das ein Mehr von 10000 Mk. gegen 
den gegenwärtigen Pachtzins. 

(Eine kräftige Aufforderung zur 
Selbſthilfe) gegenüber Zudringlichkeiten 
des ſtärkeren Geſchlechts richten die „Mit- 
theilungen des Vereins für weibliche Ange- 
ſtellte“ an die Verkäuferinnen und Handlungs⸗ 
gehilfinnen. In dem in dem genannten 
Blatte veröffentlichten Aufruf heißt es wört⸗ 
lich: „Auf jedes unziemliche Wort, auf jeden 
ungehörigen Blick der Kollegen oder irgend 
eines anderen „Herrn“ laſſe man unverzüg⸗ 
lich als gebührende Antwort eine ſchallende 
Ohrfeige folgen. Ohne Furcht! Unſere Ver⸗ 
käuferinnen mögen ſicher ſein, daß ſie dadurch 
an geſellſchaftlicher Stellung gewinnen.“ — 
Nicht übel. 

(Das Ende eines Spielers.) Am 
17. März 1897 wurde dem 21 jährigen Stu⸗ 
denten v. Romocki das von feinem yer- 
ſtorbenen Vater, einem Fabrikbeſitzer von 
Romocki in Poſen, hinterlaſſene Erbe in 
Höhe von 52000 Mark ausgezahlt. Gleich 
am nächſten Tage fiel er in die Hände von 
gewerbsmäßigen Spielern und reiſte von 
einem Orte zum anderen, bis ſein Geld zu 
Ende war. In dieſen Tagen hat der junge 
Mann in einem Eiſenbahnwagen I. Klaſſe 
des zwiſchen München und Berlin verkehrenden 
Schnellzuges Selbſtmord verübt. 

(Die Ohren einer Ballerina.) 
Cléo de Mérode ift in Paris und in der 
europäiſchen Bühnenwelt nicht nur durch ihre 
außergewöhnliche Schönheit und dadurch, daß 
fie dem Bildhauer Falguières zu feiner 
Statue „Der Tanz“ als Modell diente, be- 
rühmt geworden, ſondern auch durch die nach 
ihr benannte Haarfriſur. Sie hat vor 
einiger Zeit die ſogenannte Botticelli-Friſur 
wieder in Mode gebracht; die auf der Stirn 
getheilten Haare fallen an beiden Geſichts⸗ 
ſeiten tief herunter und vereinigen ſich wieder 
auf dem Nacken; die Ohren werden dadurch 
vollſtändig verdeckt — wie man dies bei den 
heiligen Jungfrauen Botticellis ſehen kann. 
Die Friſur verleiht dem Frauengeſicht etwas 
ernſtes und doch zugleich ſanftmüthiges. 
Neidiſche Damen haben jedoch das Gerücht 
verbreitet, daß Cléo de Mérode die Botticelli- 
Friſur nur „der Noth gehorchend“ trage, 
weil ſie ein verkrüppeltes Ohr habe. Die 
ſchöne Ballerina ift vor kurzem nach Amerika 
gegangen, um dort ihre Schönheit und ihre 
Kunſt zur Schau zu ſtellen. Aber ſelbſt nach 
Amerika folgte ihr die Geſchichte von dem 
verkrüppelten Ohr. Ihre Managers ver⸗ 
langten ſofort „Rechenſchaft“. Die große 
Cléo erklärte, daß ſie ihre Lieblingsfriſur nie⸗ 
mals aufgebe und daß ſie ſich um das Ge⸗ 
ſchwätz nicht kümmere. Nur bei einem einzigen 


Tanze will ſie ihre Ohren „entblößen“, die 
ſie als ſehr ſchön ſchildert. An jenem Abend 
wollen die Managers „in Anbetracht der ge⸗ 
waltigen Aufregung“ öffentlich ankündigen: 
„Heute Abend zeigt Cléo de Mérode ihre 
Ohren!“ 

(Das merkwürdigſte Weib der 
Erde.) Ein menſchliches Wunder im wahrſten 
Sinne des Wortes iſt die Tochter eines 
Meſtizenpaares auf der Inſel Trinidad in 
Weſtindien. Die jetzt 26 jährige Evatima 
Tarſo hat ſich zwar nie in der Oeffentlichkeit 
gezeigt, doch iſt ſie ſehr vielen Aerzten in 
Indien, Auſtralien und Amerika ſeit Jahren 
bekannt. Bis jetzt iſt dieſes wunderbare 
Weſen all den ſtudirten Männern, die un⸗ 
zählige Experimente mit dem Mädchen ange⸗ 
ſtellt haben, ein geheimnißvolles Räthſel ge- 
blieben, deſſen Löſung vorausſichtlich keinem 
Menſchen gelingen dürfte. Ein engliſcher 
Arzt, der die Reiſe nach dem fernen Indien 
nicht ſcheute, um ſich von der Wahrheit der 
wunderbaren Berichte, die ihm über die 
Tarjo zu Ohren kamen, zu überzeugen, erz 
zählt nun folgende Thatſachen: Das merf- 
würdige Mädchen hat nie in ihrem Leben 
das Gefühl des Schmerzes kennen gelernt; 
Miß Tarſo iſt vollkommen gefeit gegen Krank⸗ 
heit; ſelbſt das ſtärkſte Gift kann ihr nichts 
anhaben. Tiefe Nadelſtiche in das weiche 
Fleiſch ihres Körpers und unter die Nägel 
ihrer Finger, die Berührung eines roth⸗ 
glühenden Eiſens oder ein derber Meſſer⸗ 
ſchnitt bedeuten dieſem Weibe garnichts. 
Sie empfindet nicht das geringſte Unbehagen, 
und nach einigen Stunden iſt jede Wunde 
geheilt. Noch ſeltſamer erſcheint jedem Arzte 
die ſonderbare Fähigkeit, die Zirkulation ihres 
Blutes völlig in der Gewalt zu haben. Ein 
Durchſchneiden der Pulsader hat bei dieſem 
Phänomen durchaus nichts auf ſich. Miß 
Tarſo läßt ſpaßeshalber den rothen Strahl 
hoch aufſpritzen und wiſcht im nächſten Moment 
die Blutſpuren von der Wunde, aus welcher 
ohne ihren Willen kein Tropfen weiter ent⸗ 
weichen kann. Lächelnd ſpielt das Mädchen 
mit den giftigſten Schlangen, die ſie oft erſt 
durch Kneifen zum Biß reizen muß. Der 
Biß einer Kobra hat auf ſie kaum die Wirkung, 
die der Stich eines harmloſen Inſekts auf 
ein gewöhnliches Menſchenkind ausübt. Die 
Bazillen der tödtlichſten Krankheiten ſind ihrem 
Blut übermittelt worden, doch ohne den minde⸗ 
ſten Einfluß zu haben. Dr. Playfaix, der 
ſich tagelang mit dieſem Weltwunder beſchäf⸗ 
tigte, iſt der Meinung, daß der Grund dieſer 
vollkommenen Empfindungsloſigkeit in der 
gänzlichen Iſolirung der Gefühlsnerven von 
dem Hauptnervenſyſtem zu ſuchen ſei. Der 
engliſche Arzt grübelt jetzt eifrig darüber nach, 
auf welche Weiſe bei dieſem ſeltſamen Mädchen 
jemals der Tod eintreten könne. 

(Große iin g.) In Paris ver⸗ 
2 die Polizei am Donnerſtag Abend den 
aſſirer Forſter von der Bank von Newyork. 
rate eine Viertelmillion Dollars unters 


Neueſte Nachrichten. 

London, 6. November. Die „Times“ 
meldet aus Rio de Janeiro: Geſtern Nach: 
mittag verübte ein Soldat der hieſigen 
Garniſon ein Attentat auf den Präſi⸗ 
denten. Der Präſident blieb unverletzt, 
ein hinzueilender Neffe des Präſidenten 
wurde leicht verletzt, der Kriegs miniſter 
erhielt einen Dolchſtich, an dem er nach 
einer Stunde ſtar b. Der Mörder wurde 
durch das Publikum entwaffnet. 


—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
aeei 16.Novbr.5.Nobbr. 


Tend en d. Fondsbörſe: abgeſchw. 
i 


Ruſſiſche Banknoten p. Rafa 217— 217— 
Warſchau 8 ax 2.22... 216—20 1216-20 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169—90 169 90 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 97—40 | 97—40 
Preußiſche Konſols 3% % . 1102—80 10280 
reußiſche Konſols 4% . 102 80 102 —70 
eutſche Reichsanleihe 3% . | 97— 97 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 - 80 102 —70 
al Pfandbr. 3% neul. II. 91 — 91—40 
Weltpr.Prandbr.3 / % „ „ 100 — 1100— 
Poſener Pfandbriefe 40 % 99-80 | 99—80 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% | 67—30 | 67—50 
Türk. 1%. Anleihe C. 24 75 | 24-75 
une e Rente 4% . . — 93—10 
umän. Rente v. 1894 4 / .. | 91—80 | 92—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199—__ 199 25 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1187—75 188 — 
Thorner Stadtanleihe 3/ / — Nr 


Weizen: Loko in Newyork Sept. [101'/; 
Spiritus: e 
70er lofo o 3860 | 38—10 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


7. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.58 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.12 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.11 Uhr Morg. 

8. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.17 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.10 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.25 Uhr. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Meder, Kreis Thorn, 


Band 15, Blatt 402 und Band GA 


22, Blatt 598 auf den Namen der 
Gaſtwirth Friedrieh und 
Ottilie Pauline 
wunder- Kundt'ſchen Eheleute 
eingetragene, in Mocker, Schwa⸗ 


gerſtraße 40, belegenen Grundſtücke D 


Acker, Wohnhaus nebſt abge⸗ 
Men Stall, Waſchküche und 


btritt mit Hofraum und Haus⸗ (D 


garten) 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 — verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 0,44 


D 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche | (OD SSS 


von 0,28,01 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, bezw. mit 0,12,77 Hektar 
ur Grundſteuer und mit 420 

ark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Gebäude 
ſind bei Mocker, Blatt 402 nicht 
kataſtrirt. Bei Mocker, Blatt 
598 iſt ein Reinertrag nicht nach⸗ 
gewieſen. 

Thorn den 4. November 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche Verſteigerungen. 


Dienſtag, 9. November er. 
vorm. 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer 

zwangsweiſe: 
20 Knäule Spitzen, 30 
Rollen bunte Bänder, 
300 verſch. Shlipſe, 
33 Korſets, 1 Parthie 
Damen⸗ und Kinder⸗ 

ſtrümpfe, 1 Poſten 

Damen: und Kinder- 
andſchuhe, 2 wollene 
ke, verſchied. 
Rüſchen und Schleier, 
1 Schlafſopha, 1 Bücher: 
ſpind, 1 Schreibpult, 1 
Tiſch und 1 gr. engl. 
Schleifſtein; 

freiwillig: 

1 vollſt. Schmiedehand⸗ 
werkszeug, verſchiedene 
Damenmäntel und 
Jaquetts, ſowie mehrere 
Meter Tuch u. a. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar- 

zahlung öffentlich verſteigern. 
Bartelt, Liebert. 
Gerichtsvollzieher. 


O Echt Q 
ſilberne 


Remontoir⸗Uhren 


mit zwei echten Goldrändern und 
deutſchem Reichsſtempel, Emaille⸗ 
Zifferblatt, ſchön gravirt, in prima 
Qualität, 6 Rudis, 9,50 Mark. 
Dieſelbe Uhr ohne Goldrand 8,90 
Mark. Dieſelbe dopp. echter 
Goldrand, 2 echte ſilberne 
Kapſeln, 10 Rubis, pr. Qual. 
12 Mk. Sämmtliche Uhren ſind 
gut repaſſirt (abgezogen) und auf 
das genaueſte regulirt, daher reelle 
2jährige ſchriftliche Garantie. 
Umtauſch geſtattet. Nichtkonven. 
Geld zurück. Preisliſte aller Art 
Uhren und Ketten gratis und 
franko. Gegen Nachnahme oder 
Boreinſendung des Betrages. 
Julius Busse, 
Uhren und Ketten en-gros. 
Berlin C. 19, Grünſtraße 3. 

Billige und reelle Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer und Uhrmacher. 


Meine 
englische Kaninchenzucht, 
ſowie 
echte Tauben 
beabſichtige ich ſofort zu verkaufen. 


A. Zwieg, Tivoli. 


Feinſte gebr. Kaffees, pr. Pfd. 
0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 
1,80 Mk., 

Cacao, garantirt rein, per 
Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 Mk., 

Cacao Grootes, aller: 
feinſte Marke, 30 Mal preis⸗ 
gekrönt, pr. Pfd. 2,40 Mk., bei 
½ Pfd. eine Anſichtspoſtkarte 
gratis, 

Speiſe⸗ u. Koch⸗Chokolade, 
gar. rein, pr. Pfd. 0,80, 0,85, 
1,00, 1,20, 1,40, 1.80 Mk., 

Hausens Kaſſeler Hafer⸗ 
Cacao, erprobt als beſtes Nähr⸗ 
mittel für Geſunde u. Kranke, 
ärztl. empfohlen, pr. Packet 1 Mk. 

Simon. 


6000 Mark 


zu zediren geſucht von ſogleich od 
Neujahr. Off. A. B. a A 


Z Herren, Paulinerſtr. 2, II. 


geb, Gra- | GÒ 


am 5. Januar 1898 8 


an d. Exp. d. Bta. | ift vom 1. Jan 
— — — .. s nar 1898, eventl. au 
Logis m. a. o. Beköſtigung für] früher, zu verpachten. $ 


Zwangsverſteigerung. FFV Männergesangverein Liederkranz. 


Zigarren⸗Niederlagen. 


„Ohne Riſiko für Detailliſten richte ich aller Orten kautions⸗ 
D fähigen Herren oder gutempfohlenen Geſchäftsleuten oder Hausbeſitzern 


8 Niederlagen uns, vorwiegend Bremer Zigarren 


Das 18. Stiftungsfeſt 


Sonnabend den 13. d. Mts. 


y t abends 8 Uhr 
in den Sälen des Schützenhauses hhtt. 


Die Mitglieder werden hiermit ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Artushof. 


Dienstag den 9. November cr.: 


Cries Spmphonie-Koneert 


der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Dir.: Stabshoboiſt Wilke. 


PROGRAMM. 
I. Theil. 


Einrichtung exkluſive Beleuchtung eventuell gratis. 
Weitgehendſte Leiſtungsfähigkeit durch Maſſenumſatz, z. B. 
D (Auswahl 120 Lagerſorten): > 

Sumatra, Borneo, rein überſeeiſch garantirt 


Brasil, Mk. 35,— pro 1000. 
Brevas, 14 Bentimtr., Rieſenfagon, Mk. 44,— 
pro 1000. 
Näheres durch 


S Fabrik Trapp, Charlottenburg-Berlin, 


Stuttgarterplatz 14, J. 


S 


E Selten günftiger Gelegenheitskauf. 


Farbige Damen. 
Glac&e- Handschuhe, 


1. Ouverture „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ . Mendelsſo n-Bartholdy. 
2. Vorſpiel zum „König Manfred“ 5 rs Reinet ey 
3. Symphonie Nr. 2., D-dur 


I) Adagio molto, Allegro con brio, ehe 
2) Larghetto, 

3) Scherzo, 

4) Allegro molto. 


II. Theil. 


4. Ouverture zur Oper „Indra“ Fr. 
5. Rondo all Ongarese f 18 
; ag; 6. Abendlied . n eee „ Schumann. 
befte prima Qualität in allen Farben 7. Zweite ungariſche Rhapſodie. F. Liszt. 


Anfang 8 Uhr. 


. 44. Nummerirter Platz 1,00 Mark, Stehplatz 75 {ir 
Eintritt: Schüfetbilets 50 Bienng. ui 


Die Abonnementsliſte liegt von Montag den 8. er. in der Buchhandlung 
des Herrn E. F. Schwartz zur Einzeichnung aus. 


Kriegerfechtanſtalt. Artushof. 


Sonntag den 7. November 1897 Sonntag, 7. November er.: 
im Viktoria-Garten: Grosses 


Grosse Ip R i g 
g r e pen N ir eich -Concert 


mit 2 franzöſiſchen Monopol - Drukknöpfen, ſtreng 
modern und elegant, 


das Paar 1,25 Mk., 


regulärer Werth 2,50 Mk. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


„Der Evangelimann“ (neu) Kienzl, 
„Thüringer Wald - Skizzen“ Weißen⸗ 
born, „Aennchen von Tharau“ Fantaſie 
von Schulze. 
Anfang 8 Uhr abends. 


Eintrittspreis a Perſon 50 Pf. 

Einzelne Billets (à Perſon 40 Pf.) 
und Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) 
find bis abends 7½ Uhr im Reftaurant 


* d. Marwitz (8. ) Nr. 61, 
ä POLPO. ui win iyi Site 
/ F n 
D am In- U n ( Mad C h 0 IE Vorſpiel und Szenen aus der Oper 
Konfektion Entree kiten s dero; Ti 


Herrn Stork. 
von der Kapelle 
dieſer Saiſon, in großer Auswahl, wird mit 10 %% , Kinder unter 12 Jahren in Beglei⸗ 


Zur Aufführung gelangt u. a.: 
Ouverture z. Oper „Tell“ v. Roſſini, 
des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
vorjähriger mit 50% unterm Fabrikpreis tung frei. 
abgegeben im Zum Schluß: 


Ausverkauf J. Jacobsohn jr, Pak amchen. 


Diez äriegerſechtſchule 1502, „Artuöhof“ zu haben. Auch werden 
Seglerstrasse 25. Thorn. e OU EE r el een 


Feste Preise! ŒE Feste Preise! 


Zu Ödraut-Ausstaftungen 


empfehle ich in nur allerneueſten Muſtern und beiten Qualitäten: 


Farbige und f[chmarze W reinmollene Kleiderſtaffe, 


à 0,70, 0,80, 0,90, 0,95, 1,00 bis 3,60 Mk. p. Meter. 
Farbige und ſchmarze reinſeidene Kleiderſtoffe 
à 1,10, 1,35, 1,40, 1,60, 1,70 bis 5,90 Mk. p. Meter. 
Fertige Damenhemden, Jacken, Beinkleider, Unterröcke 
in größter Auswahl außergewöhnlich billig. 


Teppiche, Gardinen, Portieren, Tischdecken u. Läuferstoffe * ale nur denkbaren zu unern, 


ſehr preiswerth. ag 


A Breitt 4. S DAVID, Breiteitunie 14. 


ER . ET NIEREN FEE 
W D Feste Preise! E Feste Preise! 


Ss 
N 


Maukergeſelen Site 15-20 Ltr. gute Wild) 


wird geſucht Strobandſtraße 15. 


Gegen Fußſchweiß u. Metzer Geld- Lotterie, 


w erhalten Arbeit auf den Bauten Ziehung am 13. November er. Haupt- 
Mi 3 ; H gewinn Mk. 50 000, Loje a Mk. 3,50. 
kalte Füße Polir Kochlake, Re ; olzverkauf. Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie, 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 
Abbruch. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Bäckerei 
aeret, 
in guter Lage Thorn's, feit 50 Jahren 
im Betriebe, von ſogleich oder 1. 
Januar 1898 zu verpachten. 
Gebr. Baehr, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18. 


grosser Laden 
in guter Lage am Platze, geeignet für 
Mode⸗,Leinenw.⸗, Konfektions⸗ B 185 
5 R ſtattungsmagazin, zu miethen od. kaufen 
Eine kleine Stube geſucht. Am liebſten Uebernahme eines 


5 für einzelne Perſon ift von ſofort zu] alten Geſchäfts ohne Lager. Offerten 
C. Casprowitz, Mocker b. Thorn. | vermiethen Coppernikusſtraße Nr. 2. u. C. W. 500 > 4 


Ziehung am 6. Dezember er., Haupt- 
gewinn Mk. 100 000, Loſe à Mk. 3,50. 
Oskar Drawert. Thorn. 


Maass'sche imprägnirte 
Phönix-Sohlen 
D. R. G. M. 51353. 
Preis 50 Pf. per 10 Paar 
Orig.⸗Packet. 


Größte Erleichterung und Annehmlich— 
keit. Schutz gegen Erkältung bei 
feuchtem Wetter. Jeder üble Geruch 
beſeitigt. Dreifache Haltbarkeit des 
Schuhwerks. 

Niederlagen in Thorn: 
Gustay Meyer, Gummi⸗Waar., 
Anders & Co., Drogerie, 

Ad. Majer, Drogerie. 


Ulmer & Kaun. 


Girtnerlehrling. 


Ein Knabe, der Luſt hat die Gärtnerei 
zu erlernen, kann ſich melden. 
Max Kröcker, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, Thorn. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung aus anſtändi⸗ 
ger Familie kann ſofort eintreten. 
Franz Wiese, 
fiolonialwaaren- u. Veſtillatiansgeſchäft. 
Ven ſofort eine anſtändige Auf⸗ 
wärterin verlangt. 
Mauerſtraße 22, pt. 


Ein Obſtkeller von ſofort zu ver- 
miethen Strobandſtraße 20. 


N Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 12. 


I herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge- 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Brombergerſtr. 60 
eine Mohnung von 5 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör für 
550 Mark z. 1. Januar od. 1. April 


Meine im guten Betriebe befindliche 
äckerei 


p 
0O an die Exp. d. Ztg. zu verm. Näheres daſelbſt 3 Trep., links. 


Druck und Verlag vou C. Dombrowski in Thorn, 


Guſtav⸗Adolf⸗Jeſt. 


Sonntag den 7. November ex. 
nachmittags 5 Uhr: 17 

Gottesdienſt in der neuſtädt. 
evang. Kirche. 


Predigt: Herr Prediger Hiltmann. 


Montag den 8. Movember cr. 

abends 8 Uhr: 13 
Nachfeier 

im großen Schützenhaus ſaale. 

Bericht: Herr Pfarrer Jacobi. 

Anſprachen: die Herren Pfarrer 
Hänel und Ullmann. 

Geſänge des altſtädt. ev. Kirchenchors 

u. des Herrn Organiſten Steinwender. 
Zur Feier des Geburtstages 
D. Martin Suthers 

am 10. Nov. abends 8 Uhr 

im Wiener Cafe-Mocker: 


Familienabend 
der ev. St. Georgengemeinde. Vorträge 
und Geſänge des gemiſchten Chores. 
Eintritt unentgeltlich. 
Jeder Evangeliſche herzlich eingeladen. 
Pfarrer Heuer. 


Sing-Verein. 
Erſte Uebung z. „Elias“ v. Mendelsſohn. 
Montag den 8. November 


BIROA RAARO RAD Se D L 


abends 8 Uhr f 
in der Singklaſſe des Gymnaſiums. | ğ 
Der Uorſtand. % 


(eneralversammlung. ° |; 


Montag den 15. November er. R 
abends 8 Uhr il 

bei Nicolai. u `| © 
Tagesordnung: = 

1. Rechnungslegung pro 3. Quartal. | 8 
2. Ausſchluß von Mitgliedern. | ti 
Vorſchuß Berein zu Thorn 5 
e. G. m. u. g. s b 
Kittler. Herm. F, Schwartz. P 
Gustav Fehlauer. (9 

di 

++ 4 ei 
Schützenhaus. 7 
Sonntag, 7. November er.: 7 
Grosses D 
Streich-Goncert |} 
ge 

reich-Goncert |: 
IN-LON : 

von der Kapelle des Infanterie-Regts. A 
von Borde (4. Pomm.) Nr. 21. | ge 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. ai 


PF 
Wiener Café Mocker,. re 


Heute, Sonntag: 


Großts Kappenfeſ. € 
Entree mit Kappe 20 Pf — 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. S. 
Extra⸗Kappen für Damen u. Herren Tl. 


ſind an der Kaſſe zu haben. gel 
Das Komitee. feir 
Ziegelei- Park. 

i Jeden Sonntag : St 
Unterhaltungsmuſik. t 


Gaſthaus Mudat © 


Morgen, Sonntag: 70 
++ u 
Tanzkrünzchen. de 
Es ladet freundlichſt ein | bri 
F. Tews. ve 
2 bi 
Wochen - Repertoir | M. 
des lu 

Bromberger Stadt- Theaters 

vom 7,—14. November er. 
Sonntag, 7. November: Geſaumt⸗ Ar 
e Aufführung der Wallenſtein⸗ e 
Trilogie. (Nachm.): Wallen- Nr 
ſtein's Lager. — Die Picco- des 
lomini. — (Abends): Wallen- Dr 
ſtein's Tod. Sck 
Montag, 8. Novbr.: Königskinder. des 
(Zum erſten b 


Dienſtag, 9. Novbr.: ef 
Male): Kaiſer Heinrich. Ar; 
(Zweiter Theil von „Heinrich Po 


und Heinrichs Geſchlecht“). Nef 
Schauſpiel in 5 Akten von von 
E. v. Wildenbruch. Pon 


Mittwoch, 10. Novbr.: (Zum letzten | Šuf 
Male): Wallenſtein's Tod. Arz 
Donnerſtag, 11. Novbr.: Erſtes Kiik 
Gaſtſpiel des Herrn Georg 
Engels v. Deutſchen Theater 
in Berlin: Die Kinder der Dr. 


Exzellenz. Luſtſpiel in 4 Akten | bezi 
von E. v. Wolzogen. ' 
Freitag, 12. Novbr.: Zweites Gaſt⸗ | Dbe 
fpiel des Herrn Georg Engels: i 
Goldfiſche. Luſtſpiel in 4 Akten | Ch 
von Kadelburg u. Schönthan. den 
Sonnabend, 13. Novbr.: (Auf Wers Am 
langen): Das Glück im wie 
Winkel. Schauſpiel in 3 Akten ( 
von H. Sudermann. vor 
Sonntag, 14. Novbr.: (Zum letzten dn 
Male): Hofgunſt. Am 
22. ² mn RER PETER ET oo | 
Entlaufen |. 


brauner Jagdhund (Rino). Wieder“ Uns: 
bringer Belohnung Schloßſtr. 10, I. b 
.... ͤ —.. ͤ . 


bor 
Hierzu 2 Beilagen und illuſtrirtes Rön 
Unterhaltungsblatt. den 


G,z 


id 


; ben 


auf diefe 


gement ftattfinden. 


Sberlandesgerichtsbezirk Königsberg übernommen. 


1. Beilage zu Nr. 261 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 7. November 1897. 


Provinzialnachrichten. 


(ulm, 5. November. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde die Verpachtung 
der Schlittſchuhbahn für 60 Mark fährlich an 
den 1e Pächter, Fiſcher Kuminski, ge⸗ 
nehmigt. Bewilligt wurden an Lehrer für Ver⸗ 
tretungen Remunerationen in Höhe von 775 Mk. 
aus dem erſparten Rektorgehalte. Als Beiſitzer 
ür die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen 
nd von Magiſtratsmitgliedern die Herren Hera 
erg, Eitner und Hirſchberg gewählt worden. 
Aus der Stadtverordnetenverſammlung wurden 
dazu die Herren Adrian und Jagodzinski bezw. 
Grzeſinski und Brien beſtimmt. Es ſcheiden als 
Stadtverordnete aus in der 3. Abtheilung die 
Herren Mundt, Galinski, Rybicki und Stefanski, 
der verſtorben ift; aus der 2. Abtheilung die 
Herren Hirſchberger, Kohnert, Schulz, der ver⸗ 
forben, und Sterufeld, der verzogen ift; (für 
den verzogenen Herrn Lorenz findet Erſatzwahl 
ſtatt); aus der 1. Abtheilung die Herren Grze⸗ 
ſinski, Knorr, Prof. Dr. Rönſpieß und Dr. Cohn. 
Für den verzogenen Herrn A. Cohn und den ver- 
orbenen Herrn R. Peters finden Erſatzwahlen 
att. Verleſen wurde ein Dankſchreiben der 
ſtädtiſchen Volksſchullehrer für Gewährung ihrer 
Gehalts⸗Aufbeſſerung, nach welchem ſie ſich glücklich 
ſchätzen, in der Lage zu ſein, den ſtädtiſchen 
Körperſchaften und der Schuldeputation hierfür 
ihren Dank ſagen zu können. Bekanntlich iſt die 
Stadt bei Feſtſetzung der neuen Gehaltsordnung 
uber die von der königlichen Regierung feſtgeſetzten 
Beſoldungsſätze hinausgegangen. Auf Anfragen 
theilt zum Schluß Herr Bürgermeiſter Steinberg 
mit, daß der Bauplan zur Culmer Ladeſtelle 
bereits angefertigt ſei und mit dem Bau im 
nächſten Frühjahr wird begonnen werden. 

T Aus der Culmer Stadtniederung, 5. Novbr. 
(Verſchiedenes) In der Generalverſammlung 
des Fuhrenunterſtützungsvereins wurde beſchloſſen, 
eine Aenderung der Statuten torgan jmen: f ie 
aufzuladende Laſt der einzelnen * oll er⸗ 
höht werden. Insgeſammt find. 12337 Fuhren 
verſichert. — Neuerdings haben ſich wieder einige 
Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins Pod- 


wig- Lunau der weſtpreuß. Weidenverwerthungs⸗⸗ M 


ſenſchaft angeſchloſſen, ſodaß derſelben fon 
pensjon Dejes Vereins angehören. Von 
dieſen Herren find bereits 8 Verſuchs⸗Anſteller. 
Außendeichländereien und Sandſchollen, die nur 
geringe oder garkeine Erträge liefern, werden 
Weiſe nutzbar gemacht. — Der Froſt der 
vorigen Nacht hat nunmehr die Landwirthe zum 
Einſtallen des Viehes gezwungen. — Für Schweine, 
magere und fette, und Ema Kühe werden 
recht gute Preiſe erzielt. ; 
Jarnſee, 4. November. (Die Leiche der Frau), 
welche am Sonnabend Abend in der Nähe unſerer 
Stadt von einem Eiſenbahnzuge überfahren und 
getötet worden ift; lag noch geſtern Vormittag 
— alfo ſeit 3 Tagen und 3 Nächten — neben dem 
Schienengeleiſe, weil eine Gerichtskommiſſion den 
Thatbeſtand an Ort und Stelle noch nicht auf⸗ 
genommen hat. Die Leiche wird am Tage von 
einer und des Nachts von zwei Perſonen bewacht. 
Bromberg, 5. November. Stadtverordneten⸗ 
wahl.) Das in i ig de 
Bürgervereins mit den Vorbereitungen für die 
Stadtverordnetenwahlen betraute Komitee hielt 
peitern Abend bei Sauer eine Sitzung ab. Nach 
ängerer Debatte einigte man ſich dahin, die 
Wiederwahl ſämmtlicher ausſcheidenden Mitglieder 
der Stadtverordnetenverſammlung und die Neu⸗ 
wahl der Herren Steuerinſpektor Borchardt und 
Bankkaſſirer Eduard Roſenfeldt (an Stelle der 
durch Tod reſp. Fortzug ausgeſchiedenen Stadt⸗ 


verordneten Kolwitz und Dohme) in Anregung au |H 


ringen. Die allgemeine Bürgerverſammlung, 
welcher dieſe Vorſchläge unterbreitet werden ſollen, 
ol am 18. November im Patzer ſchen Eta- 
Die Herren Stadträthe 
ronſohn und Wenzel wohnten der Verſamm⸗ 
lung Bei, 


— ͥ — —— 
DTDolalnachrichten. 


Thorn, 6. November 1897. 
(Perſonalveränderungen in der 
ee.) Im Sanitätskorps: Die $ 
Dr. Müller y 


Dr. Krulle von der vereinigten Art.» und Ing. 
Sule, zum Stabs⸗ und Bats.-Arzt des 2. Bats. 


Regts. Nr. 109, Kranz, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt 
dom 2. Bat. des Inf.⸗Regts. von Borcke 


05 Pomm.) Nr. 4, zum Heſſ. Feldart.⸗Regt. Nr. 11 


p z (Perſonalzen.) Der Gerichtsaſſeſſor 
dee; page in Thorn ift in den Oberlandesgerichts⸗ 
iré Naumburg a. S verſetzt worden. 

Der Referendar Max Moeller iſt in den 


per Sekretär und Gerichtskaſſen⸗Kontroleur 
den lich in Tarnowitz it unter Uebernahme in 

midberlandesgerichtsbezirk Marienwerder dem 
wieſegericht in Dirſchau als Sekretär über⸗ 


Es ſind in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt 
Juden: der Gerichtsvollzieher Urbanski 5 
zig an das Amtsgericht in Gollub und der 
Ganz Amtsgericht in Gollub 
Amichtspollzieher Gruhlke in Gollub an das 
Sgericht in Danzig. 
Ik (Bromberger Stadttheater.) In 
feld eines wiederholten Wunſches aus 
bep tem eſerkreiſe wird das Repertoir des Brom- 
porter Stadttheaters, deſſen Winter ⸗Saiſon 
wöch gem ‚eröffnet wurde, von nun an all- 
egen t ich in der „Thorner Preſſe“ bekannt 
Staderden, Der Wunſch, zu wiſſen, was in 
„da ttheater unſerer Nachbarſtadt Brom- 
ein Kunſtinſtitut von bedeutender 


der letzten Verſammlung des 15 


t.] Sterbefälle — darunter 14 von 


Leiſtungsfähigkeit iſt, gegeben wird, läßt erſehen, 
115 i Thorn das Stadttheater vermißt wird. 
So lange das alte Stadttheater beſtand, hatten 
wir hier ein leiſtungsfähiges Theater in Oper 
und Schauſpiel, bei dem auch der Unternehmer 
ſeine Rechnung fand. Seit dem Abbruch des alten 
Stadttheaters ſind wir mit unſeren Bühnenverhält⸗ 
niſſen ganz heruntergekommen. Wir ſehen hier 
nur mehr Theatervorſtellungen von Wandergeſell⸗ 
ſchaften, die das nicht bieten können, was in einer 
Stadt wie Thorn verlangt wird, und ſo hält ſich 
das Publikum der oberen Geſellſchaftskreiſe vom 
Theaterbeſuch überhaupt ſogut wie ganz fern. Wer 
eiumal ein hervorragendes Theaterſtück zu ſehen 
wünſcht und dazu nicht auf einer Fahrt na 
Berlin Gelegenheit hat, der macht einen Theater⸗ 
beſuch in Bromberg, und es iſt in der vorjährigen 
erſten Winterſaiſon des neuen Bromberger Stadt⸗ 
theaters nicht ſelten vorgekommen, daß eine ganze 
Anzahl Thorner im Theater jagen. Auch Graudenz 
hat eine beſſere Bühne, ebenſo iſt in Elbing ein 
Stadttheater. Nur ‚Thorn entbehrt unter den 
größeren Städten der Provinz einer leiſtungs⸗ 
fähigen Bühne, was für die Stadt ein fühlbarer 
Mangel iſt. Ob der Plan des Neubaues eines 
Stadttheaters in nächſter Zeit mehr Fortschritte 
zu ſeiner Verwirklichung machen wird? Für 
die künſtleriſche Bedeutung des Bromberger 
Stadttheaters ſpricht, daß nach dem im dieſer 
Nummer veröffentlichten Spielplan für die nächſte 
Woche am Sonntag die ganze Wallenſtein⸗Tri⸗ 
logie in einer Nachmittags- und Abend⸗Vor⸗ 
ſtellung zur Aufführung gebracht und daß im 
Laufe der Woche ein Gaſtſpiel von Georg Engel 
vom Deutſchen Theater ſtattfindet, nachdem in 
der Woche vorher Agnes Sorma gaſtirt hat. 

— [Polniſches Muſeum.) Die Mitglieder 
des Coppernikusvereins werden am Sonntag den 
7. d. Mts. zwiſchen 11 und 1 Uhr das polnische 
1 nd ſch 

Ea aterländiſcher Frauen⸗Verein.) 
Seit dem 6. Juli d. Is. find an Unterſtützungen 
gegeben: Baar 162,74 Mark an 74 Empfänger; 
Kleidungsſtücke in 16, Lebensmittel im Werthe 
von 45.62 Mark in 60 Gaben; 200 Anweiſungen 
auf die Volksküche im Werthe von 30 Mark; 
ilch im Werthe von 21 Mark an 12 Kranke 
und Säuglinge; 16 Flaſchen Wein an 16 Kranke; 
254 Mittagstiſche an Geneſende in 96 Häuſern. 
Die Vereinspflegerin machte 263 Pflegebeſuche. 
Zur Theilnahme an einem Kurſus für Stotterer 
wurden einem jungen Mädchen 30 Mark bewilligt. 
Aus dem Spezialfonds für Ueberſchwemmungen 
wurden 200 Mark für die Ueberſchwemmten in 
Schleſien gegeben. An die Vereinspflegerin — 
Schweſter Auguſte Sawitzkt, Tuchmacherſtr. 14, 1 
— gingen an außerordentlichen Gaben ein: Baar 
93,50 Mark von 18 Gebern, Kleidungsſtücke von 8, 
16 Flaſchen Wein von 3 Gebern. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den 
unterm 3. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 261 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats September 1897 hat die⸗ 
jelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet —, betragen: a. weniger als 

‚0 in 53 Orten; b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 85; 


n den Städten \ 
Erexenben mit 15000 und mehr Einwohnern 
a 


Als Tode; 
Monats in unſerer Stadt vorgekommenen 35 
indern bis zu 
einem Jahre alt — ſind angegeben: Diphtherie 
und Kroup 2, Lungenſchwindſucht 5, akute Er⸗ 
krankungen der Athmungsorgane 6, Brechdurch⸗ 
fall 4, Kinder im Alter bis zu einem Jahre, 
alle übrigen Krankheiten 18. Im ganzen ſcheint 
ſich der nnd gegenüber dem Mo⸗ 
nate Auguſt d. J. weſentlich gebeſſert zu haben. 
Die Zahl der in hieſiger Stadt während des Mo⸗ 
nats September 1897 vorgekommenen Geburten 
at — ausſchließlich von 3 Todtgeburten — 81 
etragen; dieſelbe hat mithin die Zahl der 
Sterbefälle (35) um 46 überſtiegen. i 

— (Straffammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Dr. Roſenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Dr. Borchert. 


Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. W 


In der Nacht zum 17. Oktober cr. wurde der 
Akkordarbeitunternehmer Paul Maslowski aus 
Heimbrunn nach einem Schlafraum gerufen, in 
welchem eine Anzahl ſeiner Arbeiter und drei 
Köchinnen zur Nacht untergebracht waren. Der 
Arbeiter Lorenz Koziecinski, welcher zu jenen 
Leuten gehörte, hatte in dem Schlafraum eine 
der Köchinnen beläſtigt und war dieſerhalb von 
Maslowski gemaßregelt worden. In Erwiderung 
dieſer Maßregelung ergriff Koziecinski eine Rüben⸗ 
gabel und ſchleuderte dieſelbe gegen Maslowski, 
ſodaß Maslowski an der Bruſt getroffen und 
nicht unerheblich verletzt wurde. Der Gerichtshof 
verhängte über Koziecinski wegen dieſer Mißhand⸗ 
lung eine einjährige Gefängnißſtrafe. — Unter 
der Anklage des Diebſtahls und der Unterſchla⸗ 
gung betrat ſodann der Arbeiter Heinrich Piehl 
aus Mocker die Anklagebank. Er ſtand früher 
bei dem Holzhändler Szyperski hier, Wollmarkt, 
in Arbeit und ſoll in dieſer Stellung ſeinem 


ch | Bielskerbuden, mit welchem 


Brotherrn mehrere Säcke, Axthelme und andere 
Gegenſtände von unbedeutendem Werthe geſtohlen 
haben. Ferner ſoll er einen Kautſchukſtempel, den 
er gefunden hatte, ſich rechtswidrig angeeignet 
haben. Während er wegen der letzteren Straf⸗ 
that freigeſprochen wurde, erkannte der Gerichts⸗ 
hof wegen des Diebſtahls gegen ihn auf eine 
dreimonatliche Gefängnißſtrafe. Von dieſer Strafe 
wurden 3 Wochen durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle hatte ſich 
ferner der Arbeiter Stanislaus Lewandowski, 
ohne feſten dan iNi Se } 115 Di 

digt, dem Knecht Stanislaus Stemski m 
Bielsterh er bei Dent Beiyes 
Gardzielewski in Bielskerbuden gedient hatte, 
eine Menge Kleidungsſtücke geſtohlen zu haben. 
Der Gerichtshof hielt den Angeklagten trotz ſeines 
Beſtreitens des Diebſtahls für überführt und ver⸗ 
urtheilte ihn mit Rückſicht darauf, daß er ſchon 
mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft iſt, zu! Jahre 
6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 


Bunget von Polizeiaufſicht. — Zu einer 
uchthausſtrafe von 5 Jahren, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 


10 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht 
wurde ferner der Arbeiter Thomas Grzyczewski 
aus Rußland verurtheilt. Er war geſtändig, An⸗ 
fangs Oktober d. J. über die Grenze nach Bahren⸗ 
dorf gekommen zu ſein und dem im Kruge zu 
Bahrendorf ſchlafenden Fleiſcher Felix Janiſchewski 
aus Mocker einen Beutel mit über 120 Mk. Inhalt 
aus der Hoſentaſche gezogen zu haben. Er gab 
ferner zu, nach Verühung dieſes Diebſtahls das 
Pferd des Janiſchewski aus dem Gaſtſtalle geholt, 
daſſelbe vor den dem Janiſchewski gehörigen 
Wagen geſpannt zu haben und davon gefahren zu 
ſein. Er beſtritt aber, die Abſicht gehabt zu 
haben, ſich das Fuhrwerk anzueignen. Er habe 
ſich deſſelben, ſo behauptete er, nur bedient, um 
möglichſt ſchnell davon zu kommen und um ſich 
ſeiner Feſtnahme zu entziehen. Der Gerichtshof 
nahm deſſenungeachtet für erwieſen an, daß An⸗ 
geklagter ſich nicht nur das Geld, ſondern auch 
das Fuhrwerk habe aneignen wollen, und verur- 
theilte ihn zu der ſchon erwähnten Strafe. Das 
Geld und das Fuhrwerk wurden dem Angeklagten 
bei ſeiner Ergreifung, die bald nach Verübung 
des Diebſtahls erfolgte, abgenommen. — Schließ⸗ 
lich wurde der Schneider Johann Wiſinski, ohne 
feſten Wohnſitz, wegen eines bei dem Kaufmann 
Leopold Heimann in Culm verübten Diebſtahls 
an einem Winterüberzieher zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. — Eine 
Sache wurde vertagt. 


Mannigfaltiges. 


Geleidigungsprozeß.) Die Strafkammer 
in Gleiwitz verurtheilte den Stenographen Franz 
wegen Beleidigung des Sekonde⸗Lieutenants Bötze 
vom 22. Infanterieregiment zu 300 Mk. Geldſtrafe. 
Franz hatte dem Lieutenant beim Betreten eines 
5 iena „Guten Abend, Brüſewitz!“ zuge⸗ 
rufen. 

(Das neue Kochbuch.) Eine un Frau, 
deren Mann ein größeres Geſchäft hat, ſtand in 
der Küche und war mit der Zubereitung des 
Mittageſſens beſchäftigt. Da klopfte es an der 
Thür, und ein wohlfriſirter junger Herr trat her⸗ 
ein. „Gnädige Frau ſollten nicht zufällig für ein 
Kochbuch Gebrauch haben?“ „Jawohl.“ Sie 
wolle nur nicht auf eigene Hand kaufen, aber 
er könne ja ihren Mann auf ſeinem Komtoir auf⸗ 
ſuchen.“ Der Kolporteur ging dann zu dem Herrn 
Gemahl, den er auf dem Komtoir antraf. „Ich 
komme ſoeben von Ihrer Frau Gemahlin,“ ſagte 
er. bot der gnädigen Frau ein Exemplar 
dieſes Kochbuches an, aber ſie wollte keine Be⸗ 


ſtimmung treffen, ehe ſie mit Ihnen geſprochen 
hätte. Nun muß ich aber mit dem nächſten Zuge 


reifen und habe keine Zeit, wieder zu der gnädigen 
rau zu gehen. Ich habe mir deshalb geſtattet, 
ie in Ihrem Komtoir aufzuſuchen.“ Der Herr 
Gemahl überlegt eine Weile. Dann kaufte er das 
Kochbuch. Der Kolporteur machte eine tiefe Ver⸗ 
beugung — und begab ſich ſchnurſtracks zurück zu 
der jungen Frau. „Nun bin ich bei Ihrem Herrn 
Gemahl geweſen,“ ſagte er. „Ich ſollte grüßen 
und ſagen, daß gnädige Frau gern das Buch 
kaufen könnten.“ „Das war ſchön. Hier ſind fünf 
Mark“ Der Kolporteur machte abermals eine 
tiefe Verbeugung und ging. Eine halbe Stunde 
ſpäter kam der Herr Gemahl zum Mittageſſen 
nach Hauſe. „Kannſt Du rathen, was ich Dir 
heute mitgebracht habe?“ fragte er. „Nein, haſt 
Du wirklich an mich gedacht?“ Ja, ich habe 
Dir das Kochbuch gekauft, welches Du gern haben 
wollteſt. „Ah, das habe ich ja ſelbſt gekauft. Der 
Kolporteur ſagte, daß Du — — —“ und dann 
kam die Auseinanderſetzung. „Peter,“ rief der 
Kaufmann, „eile ſofort nach dem Hotel und bitte 
den Kolporteur, der hier heute Vormittag war, 
daß er hierher kommt. Peter ſtürzte von dannen 
und traf den Kolporteur. „Ich ſollte von meinem 
Prinzipal grüßen und bitten, daß Sie nach ſeiner 
ohnung kämen.“ „Iſt Dein Prinzipal vielleicht 
der Kaufmann M.?“ „Ja.“ „Das iſt aber un⸗ 
angenehm, denn ich muß ſofort mit dem Zuge ab⸗ 
reiſen. Aber ich weiß, was Kaufmann M. will. 
Er will das Kochbuch kaufen, von welchem ich 
mit ihm geſprochen habe. Vielleicht hat Du fünf 
Mark in der Taſche, dann kannſt Du das Buch 
gleich mitnehmen.“ Jo, die 5 Mark konnte Peter 
ſehr gern auslegen. Dann reiſte der Kolporteur. 
Peter ging nach Hauſe und überreichte ſeinem 
Prinzipal noch ein Kochbuch. Tableau! 
Parfümirte Schaufenſter.) In 
Paris hat man einen neuen Apparat, dem 
man den Weg zur Oeffentlichkeit bahnen will, 
angebracht. Er beſteht in einem ſchmalen 
Rohr, das der Länge nach an den Außen⸗ 
ſeiten der Ladenfenſter befeſtigt wird. Durch 
zahlreiche kleine Löcher wird ein warmer, 


leicht parfümirter Luftſtrom durchgelaſſen, 


der dem Beſchauer angenehm die Naſe kitzelt 


und die Scheiben, beſonders bei feuchtem 
Wetter, klar und rein erhält, ſodaß ſich 
jederzeit die ausgelegten Waaren auf das, 


vortheilhafteſte präſentiren. 

(In der Menagerie) von Koczka in 
Fünfkirchen wurden drei Geſchwiſter Koczka 
wähend der Produktionen im Tigerkäfig von 
einem Tigerweibchen in lebensgefährlicher Weiſe 
verletzt. Sie konnten noch lebend den Käfig 
verlaſſen. 

(Ein Bedauernswerther.) „Dein 
Meiſter iſt wohl recht garſtig?“ — Schuſter⸗ 
lehrling: „Ach Gott, bei dem is 'ne Maul⸗ 
ſchelle 'ne zarte Andeutung.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen Far Danziger Bronuften- 

Ahr 
örfe 


von Freitag den 5. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 734—785 Gr. 177—1 
Mk. bez., inländ. bunt 682—729 Gr. 152—170 
Mk. bez., inländ. roth 766 Gr. 182 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 691 

bis 747 Gr. 124—132 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
roße 597—647 Gr. 84½—104 Mk. bez., tranſito 
leine 603—656 Gr. 86—92 ME. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

weiße 100 Mk. bez., tranſito Viktoria⸗ 123—132 


bez 
von 1000 Kilogr. inländ. 


Bohnen per Tonne 
122 Mk. bez 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,75— 4,02 ME. 
bez., Roggen- 3,75 3.85 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,25 
bis 8,27°/, Mk. bez. Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 6,35 Mk. bez. 
Tendenz: ſtetig. 


Königsberg, 5. November. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, höher. Loko 
nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br., 38,70 Mk. GD., 
38,70 Mk. bez. Oktober nicht kontingentirt 39,00 
Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., —,— Mk. b 


bez. 
Standesamt Podgorz. 

Vom 30. Oktober bis einſchließlich 5. November 

1897 ſind gemeldet: 
: a. als geboren: 

1. Arbeiter Albert Bojanowski, S. 2. Arbeiter 
Franz Käwitz, S. 3. Arbeiter Ferdinand Hoffmann- 
Stewken, S. 


b. als geſtorben: 

1. Unterſteuermannsfrau Auguſte 
Ehmke⸗Piaske, J. 7 : T. 
Franz Bolz⸗Rudak, 42 J. 1 M. 21 T. 

0. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Wilhelm Benjamin Kolitz und 
Emma Eliſabeth Wilhelmine Twieg, beide 
Inowrazlaw. 


Hanke geb. 
2. Arbeiter 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 

. Sie zum Vergleiche die reichhaltige 

Collection d.Mechan.Seidenstoff- Weberei 
Hoflie- 


l 
MICHELS & Cie r 


Leipziger Str. 43 „ Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


E 
S 2 
AEN 


BERLIN 


Beim Beginn der kalten Jahreszeit weiſen 
wir unſere werthen Leſer wiederholt auf das als 
Hautpflegemittel beſtens bewährte und ſeiner ein⸗ 
igen Eigenſchaften wegen von den Herren 

erzten beſonders empfohlene Byrolin hin, 
welches in allen Apotheken und Droguenhand⸗ 
lungen erhältlich iſt. Byrolin iſt nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit ſonſtigen im Handel vorkommenden 
Cremes, gegen minderwerthige Nachahmungen 
dieſes vorzüglichen Mittels ſchützt man ſich, indem 
man nur Dr. Graf's Byrolin fordert, das in 
Tuben von 20 Pf. bis 1,50 Mk. erhältlich iſt. Pro⸗ 
ſpekte, auch über ihre anderen pharmazeutischen 
und kosmetiſchen Präparate, ſendet die Firma 
Dr. Graf u. Komp. Berlin 0. 34, bereit 
willigſt gratis und franko. 


j 


13. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kal. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 5. November 1897, vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


97 114 256 (5001 363 74 nn A ass 4t 2008 000 | 


1058 109 362 495 512 671 726 
107 [300] 43 46 222 357 464 710 885 [500] 904 13 60 80 
65 3069 84 88 188 329 32 411 535 58 87 [1500] gi 
on 50 4043 1 85 er 66 325 [500] 54 [1500] 1 
613 50 57 85 90 830 63 991 5017 27 127 221 440 
93 [500] 511 38 703 70 964 71 93 6054 [3000] 74 128 
244 91 828 7061 136 501 22 791 [3000] 8445 507 847 
9061 134 215 28 410 507 657 896 45 

10088 [1500] 205 [500] 300 70 495 752 829 932 
11057 148 503 55 638 76 865 [500] 12225 445 575 682 
703 [300] 801 13074 85 110 41 230 307 584 630 779 
14123 [1500] 247 359 526 [300] 621 15195 221 375 486 
93 662 800 32 47 997 16221 37 73 381 [3000] 492 523 
942 17122 28 31 68 8891 204 311 51 [3000] 54 689 15007 7 
816 69 959 18117 36 248 364 435 pa 2 61 [15 
19003 78 94 531 58 [500 620 [500] 63 9 

20030 129 217 335 93 506 28 31 69 619 34 88 97 760 
74 die 884 21168 79 91 274 418 589 97 683 779 86 912 
22018 184 688 
925 24026 28 90 257 416 6 
{1500] 57 407 54 521 [1500] 617 70 759 860 6 
660 845 925 31 27270 351 708 615 = 805 13 28117 
87 92 229 42 426 569 [300) 709 874 80 920 83 29105 
21 32 35 200 326 73 402 23 15000 586 1800) 627 59 68 749 


875 E 
0043 82 204 468 31046 88 101 [300] 271 97 332 
651 702 836 5 89 32136 296 357 (300) 96 502 87 893 
902 33070 105 62 400 66 571 90 729 52 828 961 [500] 
34094 128 265 646 71226 35212 404 
u 51 355 68 775, 37008 143 
3 98 [300] 19 885 309 513 65 622 718 35 75 976 
30097 308 484 576 
40209 21 68 44041 171 305 67 = * 8 97 [500] 
94 719 883 89 944 66 42080 177 2 1 792 


8 
9 15 6 57 75 (800) 801 4 30 3 
32 93 7900 795 876 [1500] 921 46 18016 48 
7 606 10 74 x: 8 71 808 994 49083 473 525 415 91 
856 724 69 805 
50004 


995895 5 3 11500) — 1500) 8 

6032 22 46 5 3 80 511 67 625 86 960 65 61048 

316 447 935 095 755 910 62592 96 665 765 882 63045 

61 191 341 417 = 10,102 88 Re Ba 115 7 N 
5 

471 877 970 67072 [3000] 337 88 9 77 je: 


248 
73075 145 a 331 576 859 88 740 31 132 
[300] 25 436 539 602 15 50 776 75162 287 0 0 
3000] 616 39 756 a 83 865 926 [300] 76103 25 272 
6 yr 442 591 (300) 638 81 744 53 82 919 71 89 77051 
119 44 45 60 238 3 319 507 776 78315 435 827 [500] 63 
[1600,06 96 a 34 55 [500] 64 79064 520 29 661 [1500] 


30 9 
80109 229 96 325 453 520 695 703 92 924 57 81041 
162 1500) 82 266 [500] 326 551 629 82006 400 542 [500] 
602 5 71 79 816 955 61 83462 644 893 976 84268 472 
96 [300] 646 846 925 55 85265 378 95 97 437 61 780 809 
67 915 83 96 8005 14 27 158 318 32 47 502 618 67 


220 36 72 472 629 57 6 1 [1500] 234 
332 401 [1500] 68 70 580 1300) 72 827 49 952 62 67 [1500] 


90101 312 [30 000] 38 516 71 657 734 890 [3000] 
91039 246 442 80 528 50 641 92038 39 62 183 435 88 
533 796 847 946 93099 206 63 [500] 330 424 58 518 

j 94088 [500] 109 [1500] 289 428 12 
506 34 666 


5 
407 26 610 [500] 710 854 926 35 97026 83 90 192 5 
600 425 76 531 93 837 994 98077 122 201 809 76 8 
300) 415 37 057 1 122 Er 99015 48 106 [3000] 208 
495 [1500] 630 704 825 
100192 228 % 502 hoos 878 101008 82 zon 9 325 
451 56 521 62 610 98 724 895 957 825 50 30 339 
) 108003 95 5 332 347.6 1 55 


92 932 47 107036 413 502 657 889 92 
925 576 80 98 628 78 737 78 [500] 949 109043" 9 98 604 


922 
110146 267 88 320 403 81 [3000] 605 19 51 758 848 


3 1 [6001.51 513 37 80 708 862 68 927 56 114105 35 
294 341 [3000] 567 [300] 87 611 [1500] 896 973 115904 

54 528 45 611 708 97 815 414905 _ 116056 
304 66 117120 55 56 265 358 607 947 54 56 67 118052 
156 268 98 324 49 435 119048 153 201 442 663 868 


4500 414 29 1 505 92 

130228 464 88 773 899 904 36 431030 69 [300] 
369 71 455 580 696 836 57 68 925 132130 64 291 388 
434 715 [300] 44 47 5 76 826 994 133182 228 53 373 
93 476 790 92 801 67 910 40 69 134021 191 200 7 46 
74 447 [300] 503 614 775 870 95 135261 431 59 554 686 
802 136082 183 99 250 304 21 496 501 [5000] 876 60 
137109 [3000] 42 391 151 31 50 515 52 75 627 48 [300] 
65 [500] 96 913 138 5 a 463 92 665 781 139086 
256 [3000] 365 473 86 9 

Mi an 2 86 248 755 384 427 [300] 54 1. — 3 846 


47105 325 3 


825 955 149070 155 98 
965 71 81 350 (3000) 410 67 550 709 13 900 15 25 77 94 
150135 344 402 54 151 151 044 328 420 30 


376 a 41 
18000) 6 1 [300] 
160138 [500] 231 36 839 791 901 puua 
[8000] 71 137 295 326 49 [500] 461 [1 500] 7 
805 68 921 56 57 162085 [3000] 609 28 992 
318 404 55 572 651 164485 * 18000] 82 814 23 165121 
47 17 98 353 456 719 [3000] 7 6 15 43 166210 
87 741 99 913 83 167015 50 A 127 1165 1500) 429 33 
572 645 783 [300], 804 944 168061 116 261 317 479 
588 97 [8000] 80 si 3 87 


8 [500 10 285 93 305 = 705 827 96 927 Bean 
137 2275 472 531 813 28 [500] 92 904 32 67 172121 3 
44 99 [1500] 213 79 520 89 900 774 173100 221 37 379 


I 


a m 67 94 820 5 


194007 137 266 69 90 811 84 88 [1500] 939 72 

54 204 470 586 762 64 [300] 874 952 196045 513 522 53 

659 [300] 76 886 996 - 197253 364 555 798 1980734353 

[500] 410 643 [500] 80 773 u 271 632 43 752 80 837 
200147 362 89 423 > 2 a. 8000 37 577 653 790 


202 69 459 608 63 76 741 62 2.959 5 2 10 [500] 91 208116 
[10 000] 76 95 En 357 718 53 [1500] 917 209007 314 


428 712 71 951 
1 71 e e 104 125 Aa 


210115 [500) 686 731 
68 79 308 81 507 658 95 719 5 
27 85 165 303 455 593 612 69 80 45 23 915 213790 332 
43 47 75 456 559 876 908 [300] 27 214141 66 224 345 
545 670 755 [3000] 60 1 9950 866 en 69 [1500] 406 
500] 27 33 7487 216084 
2 8901 719 805 40 44 940 59 
21710 250 m 660 91 300) 677 808 906 [1500] 72 
218025 306 86 534 691 219095 196 297 432 97 650 


929 — 
0088 103 285 772 819 su 221007 54 141 299 
634 11 766 81 822 [500] 70 8001 910 57 77 128 316 608 
48 811 41 60 66 223027 13000] 119 75 265 309 52 589 
657 706 986 224161 227 [300] 48 326 62 [500] 402 3% 
37 648 54 83 720 30 78 908 225027 131 98 415 588 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 
1 zu 200 000 Mk., 1 zu 50000 Mk., 2 zu 30000 Mk. 9 zu 
15 000 Mk., 21 zu 10000 Mt., 34 zu 5000 Mk., 503 zu 3000 Mi, 


13. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 5. November 1897, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den beiteffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 

(Ohne Gewähr.) 


473 562 791 un 223 59 409 87 
208 1 465 512 711 885 990 32861 32 2099 95 (15007442 
702 92 86 N 913 4285 380 522 [500] 38 57 E 2a 57 
(300) 2 091 303 T1 T2 45 898 4 07 > ĉia nn 
11040 65 72 108 86 351 765 824 1201891 7 100) 
60 Jad 510 33 65 1600) 662 13000] 725 92 3 59 98 947 
7 33 61 982 14164 246 63 88 a 


876 904 17114 236 (1500) 
43 [8000] 72 307 535 630 95 m 896 974_18146 354 63 
417 pun ] 84 [3000] 87 552 5 15 621 38 771 857 84 
907 28 51 63 19040 62 1185051 507 

20324 434 40 41 ieh 15 214 48 445 (1500) 
56 [300) 737 813 22072 376 415 974 war 542 62 757 
24146 59 87 304 72 469 557 921 48 710 1 58 
80 229 48 62 302 450 74 76514 70722 
= 59 on 26253 [5000] 333 477 Ba 110 [300] 691 


7147 9 8279 
880 74 686 87 779 826 29049 198 448 574 653 737 55 898 
30115 [300] 63 90 217 89 372 430 80 672 807 21 971 
= — — 269 359 75 590 663 
32006 57 58 80 721 
995 681 88 95 69 77 35043 160 97 99 4 


i 1 138 56 
202 4 10 1900) 380 431 95 713 57059 213 41 345 645 
758 812 36 [500) 908 [3000] 56 58046 621 no (600) 99 
912 59001 19 340 64 75 477 525 600 86 780 


60022 149 [300] 247 362 88 92 450 809 70 = 120 
200 „.300) 34 84 92 [300] 36 63 65 132 227 3 
1 [1500] 421 654 62062 64 149 223 375 443 (800% 
82 26 7759190 63228 446 584 617 799 64048 240 73 49 
1055 762 824 901 55 77 65026 299 419 50 Boo 1 pa 
[500] 673 712 856 941 92 66579 850 912 
193 1 7 341 831 69106 35 56 [1500] A 309 484 
565 604 ug 
2915417 476 ga 576 82 704 45 823 63 71061 172 
810 408 33 388 865 905 36 45 87 72027 [300] 94 218316 
99 565 [300) 722 73411 20 65 66267 844 [500] 981 74007 
70 11500] 243 [3000] 382 409 585 772 75104 243 5331300] 
646 750 99 ar 12 955 64 94 76010 203 317 467 505 746 
NE EE de 
79 
5 8565 h 9 
j 6 9 81151 72 240 333 
457 93 632 95 733 976 [300] 82243 [300] 77 426 38 555 
617 764 79 [1500]-844 987 83111 [300] 241 48 63 78 477 
506 = 751 874 935 57 84049 180 506 31 44 791 85004 


5 87214 56 78 
689 [3000] 720 88358 525 644 842 960 130005 89321 


566 627 828 (5000 
90297 404 155 92 667 69 [8000] 91095 310 414 48 
546 58 632 719 87 839 71 92117 95 306 36 466 70 588 
896 939 93089 942 [8000] 50 723 803 933 94180 201 23 
38 385 495 522 33 730 53 99 8 7 27 
614 800 94 946 96009 261 4 93 6 902 
97014 93900 308 51 55 464 568 80 758 881 916 50 98103 
207 0 36 53 99146 204 48 53 78 303 524 74 98 


00086 96 1755 1257 m 60 ER ir 69 603 731 79 850 
923 101048 147 899 8 9 08 00] 208, 8 


88 60 8 7 0 23 46 72 226 

[3000] 407 54 653 99 785 864 90 940 11800 89 
rn 32 [1500] 56 384 441 542 676 86 819 111199 

209 26 857 99 9185 614 51 716 > a 112016 49 50 11 

91 47 [1500] 815 962 97 113014 206 9 65 368 411 1 

114209 47 79 87 48 58 92 400 [500] 8 580 98 661 [ 11500] 

748 906 35 56 69 72 926 115096 288 415 638 [300] 712 


885 976 Be 477 706 48 994 117127 228 4538 76 
891 11803 5805 h 450 692 741 70 923 119063 65 
323 547 711 [500 


4 
120014 759 286 536 6 
en [3000] 


125027 245 346 56 520 61 602 [300] 753 

807 817 > 619 u so 127018 206 20 379 94 B 00] 495 
507 817 128069 209 E 10 75 21 625 74 90 811 68 
658 129039 138 a 283 7 


696 [3000] 701 807 12 58 [1500] 9 
gal 385985 [3000] ae s 28 324 8 922 35 845 & P 


68 7125 137077 87 117 216 35 405 6 700 77 806 
30 du 1 214 563 673 863 92 1350000 2 410 667 980 


9 
37 848 51 905 98 47023 109 38 90 364 583 777 400 
20 130000803 144 3 si 458 895 [500] 993 149305 4 


150008 u t 3000] 218 a 50 [500] 72 92 546 813 58 
(300) 911 19 61 83 _ 151001 219 96 RIO 97 18 5 51.78 79 
998 88801 9 116 15 85 DB 328 70 75 84 86 683 153080 


168 
974 918 169005 31 348 69 676 760 [500] 67 888 900 
170149 63 205 22 387 449 Sag 1 640 826, 86 
969 171176 434 46 eo 803 172558 613 B nl 62 
42 [800] 823 173154 
953 174192 [3000] 30% 905 766 
53 418 70 595 637 84 762 7280 55 992 176185 94 


10 236 
906 35 68 189051 71 11600), 4415 719 (5 50 
10 2 ST e ge 1,00 
9,1500) 811 115001 928 66 59 2017 49 183 324 


14 3 85 922 89 
2 57 [300] 331 40 55 450 521 32 
821 23 HE . 
633 35 797 206225 65 311 7 
485 a 503 3 13000] 625 821 86 92970 4800] 84 
84 264 346 407 500 745 858 6 0 715 54 73 260018 bA. &7 
210011 366 44 553 68 688 969 211105 351 
533 56 702 949 212169 309 46 492 543 705 30 840 86 
999 213001 88 ** = = 20 317 53 68 602 5 35 
842 89 903 50 214962 69 284 18 A 98 523 26 
0 W 95 287 433 545 6 6 908 55 92 
216015 117 267 340 659 129 98 9115 94 300 217047 
60016 5 5 99070 57 808 52 556 81 j 1700 85 416 17 


219175 490 
1820043 1 6 31 8 3725 483 TELIA — — 307 516 
[1500] 92 655 76,300 746 838 83 222185 1903 75 489 


465 724880 640 41 100 950 [300] 888921 


281 303 6 
00] 744 22403 
521 8 613 69 (8001 976 88 ae: RER 52 T 8 00% 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mr. 
1 zu 200000 Mk., 1 zu 50000 Mk., 2 zu 30 000 Me., . u 
15000 Mk., 21 zu 10000 Mk., 29 zu 5000 t., 468 zu 3000 M 
518 zu 1500 Mi., 551 zu 500 N i 


1112008 768 112093 343 524 610 [8000] 76 813 96 ! 560 zu 1500 Mk., 586 zu 500 Me. 
Nähmaschinen! 8 — u Inhoffen's 
30 % T rin K S fach preisgekrönten 


billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder re ſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, trei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigiten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


$. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Locken, Zierde 


jeder Dame, erhält man in kurzer 

eit ohne Brennen, mit dem Locken- 
erzeuger von Herm. Musche, Magdeburg. 
Macht ebenso hängendes kind derhaar 
schnell lockig u. weiße Flasche 60 Pfg. 


Enthaarungs - Pulver 


von Herm. Musche, Magdeburg, 
nur sofort. Entfernung lästiger Haare, 


Anders & Co., Breitestr. 46 u. Markt, 
P. Weber, Culmerstr. 


Herrenkleider 


nach Maass 
werden von mir gutſitzend anges 
fertigt. Getragene Herrenkleider werden 
ſauber gereinigt und ausgebeſſert. 
Heinrich Schultz, Schneidermſtr., 
Strobandſtr. 15 
(im Hauſe d. Herrn Bäckermſtr. Schütze.) 


2 junge Leute 
finden billige Schlaiftelle 


. T berlonilı Thorn, Seglerſtr. 27. 


Einen Posten 


hocheleganter Kleider zeuge 


verkaufe zu gunz befonders billigen Preiſen 
und mache auf die Fensterauslage auf- 


merksam. 


H. J. Gamm’s 


Salmiak-Terpentin- 


Schmierseife. 


weg Billigstes und bestes Waschmittel. 
Schont die Wäſche, entfernt den Schmutz ſchnell und ſicher ohne Zuſatz 

von Chlor und anderen Waſchhilfsmitteln, und ift zum Waſchen wollener u. 

baumwollener Stoffe unentbehrlich. 
Zu haben bei 


Institut 


Schillerstr. 6, Ra PFZYDÄH, Schillerstr, 6, 


Reichhaltiges Lager in 


Metall-, Holz- und mit Tuch überzogenen Särgen, 


sowie 


Gothaer Verbrennungs-Särgen. 


Ferner 


Sarg-Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- und 


Metallkränze. 


Solide Preise. 


Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des Begräb- 
nisses, sowie den vollständigen Bahn-Transport von Leichen. 


wird billig verabfolgt. 
Kloſterſtraße 1, 3. Et. 


ſowie Monsgrammſticken wird an⸗ 
genommen. 


S. Simon, Thorn. 


Sarg-Magazin und Sees 


Geſchälte Erbſen, 


S 


zur Haupt⸗ und Schlußziehung der 


zur Rothen Kreuz⸗Lottetie, Zieh. 


Miltag⸗ u. Abendbrot 
Zu erfragen | find zu haben in der 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Jede Näharbeit, 


Bacheſtraße 14, I. 


Daſelbſt ein möbl. Zimmer mit 
Kabinet ſofort zu vermiethen. 


Der befte Erſatz EF 


für Naturbutter iſt 
Homanns 
Hüßrahm - Margarine 


„Triumph“, 


per Pfund 60 Pfg. 
S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 


Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Is ., 
à 3,50 Mk., 


Weimar Lotterie vom 2.—8. 
Dezember er., Hauptgewinn i. W. 
von 50000 Mk., à 1,10 Mk., 


vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Köstliches Aroma! 
Kräftiger Geschmack lz 
—— —— 

Hohe Ergiebigkeit! 


75, 80, 85. 90, 95 Pfg. 
$ per !/, Pfd.-Packet. 


: Käuflich in den 
meisten besseren Geschäften der 
Lebensmittelbranche. 


f Möbel-Magazin 
9 K. Schall, Tapezier u. Dekorateur, 


Doiftermöbel, kompletten 
Zimmereinrichtungen, 


Portièren, Teppichen, Plüſchen u. Möbelſtoffen, 
Alle Arten Zimmer⸗ 1. Feſtſaal⸗Hekoration. 


Marquiſen und Wetter -Rouleaux 
Reparaturen, 


wie Umpolſterungen an Polftermöbel gut und billig 


eee 


à 3,50 Mk. 
Gebrauchte Möbel ee ger de! 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16, pt. | verlangt 


| Echter Bohnenkaffee. | 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält jeder frko, geg. Frko.-Rücksdg. | Gesundheits- 
Spiralhosenhaiter, bequem stets pass. ges. Haltg., keine Athemnoth, 
kein Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St. 3 Mk. 
per a Schwarz & Co., Berlin A 


A 47 Annenstr, 23. 


von 


Schillerſtraße 7. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


ſowie alle Neuheiten in 


ſtets in großer Auswahl. 


Gardinen, 


werden aufgemacht. 


Schuhmacherlehrlinge 


F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


‘sofi 1 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſtkontrolverſammlungen finden im Kreiſe 
Thorn wie folgt ſtatt: 


n Podgorz am 2. November 9 Uhr vorm. 
„ Ottlotſchin TET e 1 „ nachm. 
„ Steinau 435 7 8 „ vorm. (Gaſth. Harbarth). 
„ Culmſee BE 5 1 „ nachm. für die Landbe⸗ 
völkerung (villa nova). 
Bi» X 3 = 8 „ vorm. für die Stadtbe⸗ 
völkerung (villa nova). 
„ Birglau . $ t A nooi 
n enſau 5 ” „ vorm. 3 
n bom 28 „10. „ 9 „ vorm. für die Stadt- 
en bevölkerung mit den 
28 Anfangsbuchſtaben 
Er von A.—K. 
„„ a 9 „ vorm. desgl. v. L.—Z. 
„ A aaa N 9 „ vorm. für die Landbe⸗ 
I völkerung mit den An⸗ 
S fangsbuchſtaben von 
A.— K. 
* n" Í 3. „ 13. . 9 „ vorm. desgl. v. L.—Z. 
„ Leibitſch bela 5 10 vorm. 


u dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1 Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten 
der Reſerve. Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung 
zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. Anzug der 
Offiziere iſt der Dienſtanzug. (Helm und Feldbinde, lange 

$ Sun ee i 

2. Sü iche Reſerviſten. > 

3. Die ur Dispoſttion der Truppentheile beurlaubten Mann⸗ 

4 


$ Se Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann⸗ 


| aften. s 8 ä 
| 5. Me Halbinvaliden, jowie die nur als garniſondienſtfähig 
| anerkannten Mannſchaften, ſoweit fie noch der Reſerve an⸗ 
| gehören. ) ? 19 5 
6. Die im Jahre 1885 in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember eingetretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen . ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr 
2. Aufgebots. 
Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraſt. = 5 h 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich 19125 
insbeſondere Schiffer, Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn pE 11 
Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis e 15 = 
vember d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt, oder eli eie 
des Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthg 11 bn en, 
damit das Bezirks⸗Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer 
Exiſtenz erhält. 
Sämmtliche 
alle etwa in ihren Händen 
r den Kontrolverſammlungen können nur durch 


frei von 
das PR ommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts 


i erden. Re 2 1 x — 
enge Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. In Krank⸗ 
heits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vor⸗ 
geſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, ift die Entbindung 
| von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer 
15 unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſamm⸗ 
ung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr recht⸗ 
Fön eingereicht werden kann, muß ſpgteſtens bei Beginn der 
Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗ 
| behörde vorlegen lafen, welche den Behinderungsgrund genau 
darlegt. Später eingereichte Atteſte können in der Regel als ge⸗ 
nügende Entſchuldigung nicht e werden. . 
Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis 
zur Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben 
| jollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. Es wird daher im 
eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Be⸗ 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Paz 
Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wirp beitraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher 
erhalten hat. R 17 
Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller im Militär⸗ 
paß vorgedruckten Vetmumugen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn den 8. Oktober 1897. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


| wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
| 


paben ihre Militärvapiere, auch 
m lichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 


Thorn den 15. Oktober 1897. 
Der Magiſtrat. 


| Königl. Oberförſterei Schirpitz 
Am Mittwoch den 10. November d. J. von vorm. 10 Uhr ab 


Pioulſberkaufs-Vekaunfmachung. 


Bekanntmachung. 


Die Grundſtücke Thorn Neu⸗ 
ſtadt Nr. 324 und Nr. 325 ſollen 
öffentlich verſteigert werden. 

Das GrundſtückNr. 324 liegt a. d. 
Ecke der Friedrichſtraße und der 
Hospitalſtraße, das Grundſtück 
Nr. 325 daneben in der Friedrich⸗ 
ſtraße. 5 2 . 

Beide Grundſtücke gehören mit 
Ausnahme eines eingezogenen 
und mit zum Verkaufe kommen⸗ 
den Streifens ſtädtiſchen Straßen⸗ 
landes dem unter unſerer Ver⸗ 
. ſtehenden St. Jacobs⸗ 

ospitale. s 
P eiad Nr. 324 enthält den 
Flächenabſchnitt 26 mit 3,91 a. 
und den Flächenabſchnitt a mit 


54 qm, früheren Straßenlandes, 
Neuſtadt Nr. 325 desgl. die 


Flächenabſchnitte = mit 3,32 a. 


15 3 
und mit 44 qm.; es mißt alſo 
zuſammen Neuſtadt Nr. 324: 
445 qm., Neuſtadt Nr. 325: 376 qm. 

Die Werthtaxe für erſteres 
Grundſtück beträgt 13350 Mark, 
die für letzteres 9400 Mark. 

Die beiden Grundſtücke werden 
einerſeits einzeln, andererſeits 
zuſammen ausgeboten werden. 

Verſteigerungstermin: 


Sonnabend, 27. November cr. 


vormittags 10 Uhr 
im e Saale des 

athhauſes. a 
“ Dien Verkaufsbedingungen liegen 
zur Einſicht und Unterſchrift 
aus im Geſchäftszimmer lla 
(Bureau für Alters⸗ und In⸗ 
validitäts = Verficherung). Yie- 
tungskaution: 500,00 Mark für 
jedes einzelne Grundſtück. 

Den Zuſchlag behält ſich der 
Magiſtrat frei vor, kann aljo 
einem weniger als das Meiſt⸗ 
gebot Bietenden den Zuſchlag 
171 raa oder dieſen ganz ver⸗ 
agen. 

Thorn den 8. Oktober 1897. 

Der Magiſtrat. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl, 
ſowie 
Germania- 
Verdichtungsleisten 
billigft_bei 
J. Sellner. 


Ein wahrer Talisman gegen alle Krankheiten. 


OOO 
D. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


B35 Breiteſtraße T HORN, Breiteſtraße 8. 
Empfehle mein großes Lager von elegant ſitzenden 


Damen- und Herren-Pelzen, 
uS Capes, -i 
Muſſen, Kragen, Pelzmützen, 
Teppichen, Vorlegern 
in allen Fellarten. 
0006000000000 00000 000000048 

Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen zc. 
bitte ich höflichſt, ſchon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur 


beſtimmten Zeit fertig geſtellt werden können. 
00000000009000000000000000000000090000000000008 


— 
Slobus-Putz-Extrakt | ‘Julius Roever - 


Hoflieferant — Braunschweig 
ist die 


Conservenfabrik u. Versandhaus 
j ? Putzmittel, BE 
U 


aller in- und ausländischer Delicatessen. 
eee eee e eee ee eee 
erzeugt anhaltenden und 


00800066 


$ 
2 
$ 


444444 


2 
2 
2 


1 Postcolli 
Dosen (Stangenspargel, Brechspargel, 


Gemüseconserven in 


Schoten, Carotten * sortirt) M. 5,50 

22 4 1 Postcolli Fruchtconserven in 
schönsten Glanz, Ei f Dosen (Mirabellen, Reineclauden, 
pi Kirschen, Stachelbeeran ete. sortirt) 


greift das Metail nicht an, 
schmiert nicht wie Putzpomade! 
ndur Laut den Gutachten von drei 
/; gerichtlich vereideten 


M. 5,50 und 6,— ® 
1 Postcolli Frühstücksconserven, 
nur Delicatessen Ia (Zunge, Hummer, 


Oelsardinen, feine Marinaden etc.; 


M..10,— 

1 Postcolli beste Braunschweiger 
Schlackwurst M. 12,50. 

1 Postcolli diverse Braunschw. 
Warstsorten M. 10,—. 


Rep Beschaffenheit aller Artikel durchaus 
vorzüglich. 
Franco gegen Nachnahme, 
Nichteonvenirendes wird bereitwilligst zurückgenommen, 
Ausführliche Preislisten kostenlos. 


9088 
A. L. Mohr'sche 
FF.-Margarine 


im Geſchmack und Nährwerth 
gleich guter Butter empfiehlt 


7 M Chemikern ist 

P Globus -Putz -Extrakt 
j £ unübertroffen in 
seinen vorzüglichen Eigenschaften! 


Dosen à 10 und 25 PT. 
überall zu haben. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Gründlichen Klavierunterricht Waldſtreu, 


per Pfund 60 Pfg. 
ertheilt 
den Kubikmeter mit 1 Mk., verkauft 


Paula Loewenson, Breiteſtr. 16. Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
Forſt Papau. 


SS S eee eee 
S Glunzlicher Ausverkauf. 


& 
Gebe mein feit 30 Jahren beſtehendes Mannfaktur-, 
Herren- und Damen⸗-Konfektions-Geſchäft auf. 
S „Sämmtliche Waaren werden zum und unterm Koſten⸗ 
D preiſe, jedoch nur gegen baar, ausverkauft. 
Das Lager ift vollſtändig in allen Herbft- und Winter- 
S neuheiten ſortirt. 


J. Jacobsohn jr., 


25 Seglerstrasse 25. 


Se e eee 
Achtung!! 


Den Herren Feldwebeln, Wachtmeiſtern, Gergeanten, Water- 
ofſtzieren und Militäranwärtern mache ich hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß die 


Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen Querstreifen! 


Schlesische Lebensversicherungs-Aktien-hesellschaft 


zu Breslau 
ſolchen Perſonen, welche abgekürzte Lebenswerficherung auf den Todes- 
fall in Höhe von mindeſtens 1500 Mark abſchließen, 


ollen in Ferraris Nad in Podgorz 
U aus dem Schutzbezirk Rudak — Brzozarer Ankaufsfläche — 
„ © Rm. Kloben, 50 Rm. Knüppel IId, 23 Rm. Reiſer 1. Kl.; 
2. aus dem Schutzbezirk Lugau — Jagen 179 und 147 — 56 
Stück Bauholz III —F. Klaſſe, 24 Bohlſtämme, 37,8 Rm. 


, . 
| 


tü 

Kloben, 15 Rm. 
Reijer U. Klaſſe; 
3. das in den diesjährigen 

5 fallende Sardıinen-Bein 
öffentlich meiſthietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden i 
kommende Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


bekannt gemacht. 


geleiſtet. 
Schirpitz den 5. November 1897. 


Der Oberförſter. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Wer 
Gesellschaften 
giebt, 


besichtige vorerst meine 


neuesten Tischkarten, 
Nur ganz aparte Sachen. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Die Auiſorm⸗Mützen⸗Fabril 


N 


Ecke Mauerſtraße, 


führung und zu billigen Preiſen. 
Gine feine 
a ie Meine Banparzelle 


r preiswert 
Näheres durch J. 2 


Thorn, 
Gerechteſtraße. | empfiehlt 


und Beamten⸗Effekten. 


(ſelbſt eingekocht) 
Eduard Kohnert. 


Knüppel la, 39 Rm. Knüppel Ula, 7 Rm. 
Schlägen und Durchforſtungen an⸗ 
4 


örſter ertheilen über das zum Verkauf 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
ahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Pi , von s 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 
10 8 
ere, adden in beter Ns. 


Größtes Lager in Militär⸗ 


Ufluumenkreide 


berühmten Original⸗Elektro 

D. R. G. M. a 
Noppeltkrenz, nen verbeſſert, 
Lebens erreicht. 


vergleichliches Mittel zu ſein 


und Ohrenſauſen, Kopf⸗ und 
beliebte, heilkräftige Amulett. 


bei mir zur Einſicht aus. 


Bei Nachnahme Mk. 3,40 


Verjüngung und Verlängerung des Lebens 
werden erreicht durch Tragen des 
A magnetischen Volta⸗Kreuzes. 


Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗Kreuz tragen, arbeitet das Blut 
und das Nervenſyſtem normal, und die Sinne werden geſchärft, was 
ein angenehmes Wohlbefinden bewirkt; die körperliche und geiſtige Kraft 
wird erhöht und ein geſunder und glücklicher Zuſtand, und dadurch die 
Verlängerung des für die meiſten Menſchen allzu kurzen 


Allen ſchwachen Menſchen kann man nicht genug zurathen, 
immer das „Volta⸗Kreuz“ zu tragen; es 
erneuert das Blut, und iſt in der ganzen Welt anerkannt, ein un⸗ 
egen folgende Krankheiten: 
Rheumatismus, Neuralgie, Nervenſchwäche, Schlafloſigkeit, 
kalte Hände und Füße, Hypochondrie, Bleichſucht, Aſihma, 
Lähmung, Krämpfe, Bettnäſſen, Hautkrankheit, Haarausfall, 
Hämorrhoiden, Magenleiden, Influenza, Huſten, Taubheit 
Zahnſchmerzen u. ſ. w. 

Das „Volta⸗Kreuz iſt eine elektriſche Säule in jedermanns 
Bereich. Mädchen und Frauen, junge und ältere Männer, 
die ſtets geſund und feſch bleiben wollen, tragen dieſes berühmte und 
Es hebt und ſtärkt dauernd die Kräfte 
des Mannes wie des Weibes, jeder iſt wie neu belebt und beſeelt und 
fühlt fich doppelt fo ſtark und ſelbſtbewußt. 

Zahlreiche Anerkennungsſchreiben von Geheilten liegen 


Preis pr. Stück nur Mk. 3,—. . 
Gegen Einſendung von Mk. 3,20 (auch in Briefmarken) poſtfrei. 


Man hüte ſich vor werthloſen Nachahmungen und 
kaufe nur bei der erichtlich 8. Firma: 
M. Feith, Ber 


oder beim alleinigen Depoſiteur für Thorn: 


Paul Weber, Drogerie, Culmerstr. |. 


ein Darlehn 
zum Zwecke der Stellung dienſtlicher Kautionen 
gewährt. 
Die Prämienzahlungen ſind ſehr mäßig und zur Erleichterung 
monatlich eingerichtet. 
Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft koſtenlos 


St. von Kobielski, 
Vertreter der Schleſiſchen Lebensverſicherungs Aktien Geſellſchaft zu Breslau, 


Thorn, Breiteſtraße 8 


Zu haben 


K. öſt.⸗ung. Patent a. 


mit doppelt raſcher Wirkung. 


in den meisten Kolonialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’ 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 
an 


billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thomp- 
son“ und die Schutzmarke „Sehwan“. ug 

Niederlagen bei: Dammann & Kordes, C. A. Guksch, 
M. Kaliski, Anton Koczwara, Eduard Kohnert, Adolf Leetz, 
Adolf Majer, R. Rütz, Paul Weber, A. Wollenberg, Wendisch 
& Co. Nachf., S. Simon, Anders & Co., Hugo Eromin, A. Kirmes, 
B. Mnichlewsky, Jos. Wollenberg, en gros & en detail. 


2 


ärkt die Nerven, 
Gicht und 


n O., Postamt 27, 


| 


Serren-Barderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 


nur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen billiger. 


Großes fager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 


== nur in beſter Waare, === 
zu den billigſten Preiſen. 


R. Schmuck, 


Uhren und Goldwaaren, 
Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-à-vis M. H. Meyer. 
deinen: 
Einem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend mache < 
hiermit die ergebene Mittheilung, 2 
daß ich mich am hieſigen Orte ſeit $ 

dem Jahre 1896 als geprüfter 

Sthornſteinfegermeiſter 2 
niedergelaſſen habe und die Mr- 
beiten ſelbſt ausführe. 

Ich bitte die hochgeehrten Haus⸗ 
beſitzer mich mit Aufträgen gütigſt 
beehren zu wollen. $ 

Für pünktliche und gewiſſen⸗ 
hafte Ausführung werde eis $ 

Sorge tragen. ? 
Jacob Krzankowski, 
Schornſteinfegermeiſter, 
Thorn, Brückenſtraße 27. 
..... 


Ziegelei und 
Thonwaarenfabrik 


Antoniewo 


bei Leibitseh, 
Inhaber G. Plehwe, Thorn III 


liefert 
Hintermauerziegel, 
Vollverblendziegel,Lochverblend- 


ziegel, 
Keilziegel, 
ziegel, Schornsteinziegel, 

‚ Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 
Farbe, 
Biberpfannen, 
holländische Dachpfannen, 
Firstziegel. 


Klinker, Brunnen- 


Gänzliger 


Ausperkau 


wegen Aufgabe des 
Geſchäfts. 


Biutarme 


ſchwächliche 
Perſonen ge⸗ 
brauchen zur 
Kräftigung mit 
Vorliebe das 
(ſeit 30 Jahren 


regulirt das 

Blut, ſchafft Appetit und geſundes Aus- 
ſehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyſe jeder Schachtel beige⸗ 
vo Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 

ch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
2 mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv. 
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank⸗ 
ſchreiben. 


zeige hiermit ergebenſt an. 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft von Ploetz & Meyer, 
THORN, Strobandſtraße 
(früher Sehultz'ſche Bautiſchlerei, Ecke Eliſabethſtraße), 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
offerirt nachſtehendes 


Flaſchen-Bier: 


Culmer Höcherlbrän: Sönigsberger (Shönbufc): 


dunkles Lagerbier . 30 Fl. Mk. 3,00 
dunkles Lagerbier. . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzenbier 30, „ 8,00 
helles. 36 „ „ 3,00 Echt bayerifhe Biere: 
Böhmiſch 30 „ „ 


3,00 | Münchener Auguſtiner⸗ 
Münchener à la Spaten. 25, „ 3,00 8 
Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 


E 18 Fl. Mk. 3,00 
Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 3,00 
3,00 Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00 


„= 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 
haus, Pilfen . per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 


10 Fl. Mk. 3,00. 
30 Fl. Mk. 3,00. 


SAAAAAAA AA AAUAAAAA AAA AR 
A N 2 m 12 * 
Sirius-kslihlic, 


ist bei den meisten Ober-Post- Direktionen 
Deutschlands eingeführt und anerkannt sowie 
ausprobirt nach 


Leuchtkraft, 
Brenndauer, 
Haltbarkeit 


das beste 


Gasnlühlicht der Gegenwart. 


Lieferant der Postdirektion und General-Vertreter: 


Hugo Zittlau, Thorn, 


Altstädtischer Markt 3. 
VVVVVVVVVVIV VVVVUVVVV 
Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empflehlt sein 


2 2 
Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 
welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, 

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livrée- & Uniformtuche, 
Wagentuohe, Pult- & Billardtuche, Damentuche und jeden 
anderen Tuchartikel enthält. 

Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 

Das Renomme der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 
eines jeden Anftrages. 


Das Geheimniss 
der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 


des tränkes 
pe 1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 


armonirende Arten miſchen, 

2. H Waſſer zur E aa des Thee's auf dem Hámowmar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und orga- 
niſchen Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den 
Wänden des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig 
ereinigt wird. a 

Von Seht eu Miſchungen, wozu die beſten chineſiſchen Cher- 
forten verwendet werden, find zum Preiſe von 3—6 Mark per raff. 
Pfd., Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7¼½ — 12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Samowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen Formen und Größen von 
1½—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Große Auswahl von 


Japan- und China-Waaren. 


Ruſſiſche Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstr. THORN Brückenstr. 28 


vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


BAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
AAAAAAHAAAAAAAAAAAAL 


Druck und Verlag von C 


Die Verlegung meines Buh- und Modemanren-e 
nuch der Baderſtraſze, Ehe Breiter., in das Haus der Rathsapotheke 
Minna Mack Nachfig., 


Inh.: Lina Heimke. 


ſhifte 


Damenpelze, 
Reise- und Gehpelze 
für Herren, 
Pelz-Jagdjoppen, 
fertige Pelzfutter, 
Pelzdecken, 
Pelzmützen ete. 
Umarbeitungen 
und Reparaturen in 
kurzer Zeit. 

C. G. Dorau, 
THORN, 
neben dem kaiserlichen 
Postamt. 


M. Kopezynski, Biergroßhandlung, 


Telephon Nr. 17 Nathhauskeller, Telephon Nr. 107 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 
Empfehle: 


Münchener Hackerbrüäu, 
Königsberger, hell und dunkel, 
Grützerbier, 
Thorner Lagerbier, 
Kulmbacher Vier, 
Engliſch Porter, 
Pale Ale, 


in Gebinden und Flaſchen zu billigen Preiſen frei ins Haus. mg 


Wir liefern bis auf weiteres: 


Kaiſerauszugmehl und 
Weizenmehl 000 


aus feinſtem auswuchsfreien Weizen vorjähriger Ernte. 


Mühlen⸗Adminiſtration in Bromberg. 


Adolph Leetz, 


Seifen- und Lichte-Fabrik. 


Gegründet 1838. 


Haupt-Geschäft: Altstädtischer Markt, Filiale: Elisabethstrasse. 


Empfiehlt beste 


E Salmiak-Serpentinseife & 


a Pfund 20 Pfennig. 


. ZN? 
WEISSE OATS |Ý 


n Recepte 


beschäfts-Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz 


$ ergebene Anzeige, daß i 


ch 
Bromberger Dorftadt, Mellienſtraße 74, 


1 

& 

2 Tapezier- u. Sattler- a 
2 Geschäft 
® 


eröffnet habe. Alle in diefen Fächern vorkommenden Artikel für 
Civil ſowohl wie Militär werde ich ſtets auf Lager halten und bitte 
ich, unter der Zuſicherung prompter und reeller Bedienung, mein 

® Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Reparaturen werden 
fauber und billigſt ausgeführt. 


J. Salinski. 
eee TOTALO 


Tuchlager. 


 Maassgeschäft 
für 
neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang v. Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


aF" =» Pianino, 
= Violinen, 
— Ale pm 
D Notenpulte == 


ſowie ſämmtliche anderen Ju- 


trumente und Beftand- 
theile kauft man am billigſten 


u beim Inſtrumentenmacher 
F. A. Goram, 
8 22 Baderſtraße 22. 
Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ 


ER mente fofort, ſauber u. billigſt. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter, Grabkrenze, 
Grabtafeln 


liefert billigt 
Schloſſermeiſter G. Doehn, 
Araberſtraße 4. 


Dombrowski in Thorn. 


RN 
= 


+ 
E ias ba 


rzügliche 


KER Quälter Oats 


Ärztl. empfohlen Nur in Packeten. 
4 Überall käuflich. 


2 möbl. Rim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


Möblirte Wohnung 
mit auch ohne Burſchengel. zu verm. 
Gerſtenſtraße 10. 


Möblirte Zimmer 
mit Penſion ſofort zu vermiethen 
Fiſcherſtraße Nr. 7. 
M. Zimm. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Mein vollſtändig renovirtes 


Haus, 


Schillerſtraße 1, iſt vom 1. Dezember 
er. ev. auch ſpäter zu vermiethen. 
W. Romann. 


Allſtidt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 

Ein freundliche Wohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, ſofort preiswerth zu 
vermiethen. Näheres im Waffen- 
laden daſelbſt oder direkt bei mir, 
Berlin C. 45 


W. Peting, Hoflieferant. 


ine Wohnung von 5 Zimmern in 
meinem neuerbauten Hauſe v. ſof. 
z. verm. B. Thomas, Junkerſtr. 2. 


i 5 Bimm., Küche 
Eine Wohnung, ad Maent 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 

Bäckerſtraße Nr. I 
iſt die 1. Gtage, 4 Zimm., Entree 


und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen. 
; H. Dietrich. 


4 Rim., Küche 
Balkonwohnung, u. Speiſekammer 
zu verm. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


Neubau Gerſtenſtraße. 


1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 4 
Zimmer m. Balkon, Gasein⸗ 
richtung, Badezim. u. all. 
Zubehör; 

4. Etage, kl. Wohnung f. 180 Mk. 

zu vermiethen. August Glogau, 

Wilhelmsplatz. 

Die von Herrn Hauptmann Prestin 

innegehabte Wohnung Fiſcherſtr. 

Nr. 51 iſt anderweitig zu vermiethen. 

A. Majewski. Fiſcherſtr. 55. 

De von q Sternberg bewohnte 


Versuchet die 
auf den Packeten. 


Hochachtungsvoll 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


[ Sonptoit 2 Bee 


1 Zimmer, Kabinet 
D Hung und Küche vom 
1. April 1898 zu 
miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter W. 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 


2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion ji 
vermiethen. Culmerſtr. 15, M. 


2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. November 
zu vermiethen. 

Culmerſtraße 13, 1. Etage. 

Fein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 11, II. 
Ein möbl. V.⸗Z. m. Burſchengelaß 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 

Möbl. Zimmer 
zu verm. Culmer Chauſſee 38, part. 
öbl. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
M zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 

Git möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
ep. gel. m. Wohn. m. Burſchen⸗ 

gelaß eb, Pferdeſt. Schloßſtr. 4, 


b hn ung. 
1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


Mittelwohnung 


zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 


Kleine Wohnung 
ſofort zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 


Ein guter Pferdeſtall 


zu vermiethen A. Kirmes: 


Pferdeſſälle 
von ſofort, Ppeicheräume und 
Lagerkeller v. Januar 1898 z. verm. 
Brückenſtraße 6. 


W AND ——— l) — —— —A)ͥʃ.tl u 


un im a 


Schreiber 


— pp 


einen Schnitt Bier trank. 


2. Beilage zu Nr. 261 der „Thorner 


Sonntag den 7. 


November 1897. 


Der glückliche Gewinner. 
Skizze von Hugo Gerlach (Charlottenburg). 
un (Nachdruck verboten.) 
Der junge Karl Müller war bisher 
geweſen; ein ganz einfacher 
Schreiber, der in einem Bureau für ſechzig 
Mark monatlich von morgens bis abends 
ſeine Dienſte that. 

Aber mit der Schreiberherrlichkeit war's 
nun leider aus. Seit zwei Monaten war 
er außer Stellung und hatte keine Ahnung, 
wo er eine neue herbekommen ſollte. Lieber 
Himmel, er hätte ſogar ſchon verhungern 
müſſen, wenn er nicht eine Erbſchaft ge⸗ 
macht hätte. Sein einziger Verwandter, 
ein underheiratheter Onkel, war geſtorben 
— aber leider war das kein reicher Erb- 
onkel, wie ſie in den Romanen herumſpuken, 
ſondern der Selige war blos ein kleiner 
Beamter mit einem kleinen Gehalte ge- 
weſen, und die ganze Erbſchaft beſtand — 
nach Abzug der Beerdigungs⸗, Dottor- und 
Apothekerkoſten — aus 97 Mark und 45 
Pfennigen. Außerdem noch aus zwei An⸗ 
zügen, zwei Paar Stiefeln, einer Taſchenuhr 
aus Silber und einer Schnupftabaksdoſe aus 
Horn und einem Loſe der preußiſchen 
Klaſſenlotterie. 

Das alles zuſammen war nicht viel, aber 
Herrn Karl Müller kam? dieſe Erbſchaft 
trotzdem ganz erwünſcht. 
auch, dank ihr und dem letzten Monats- 
gehalte, ſich bisher durchſchlagen können,. — 
aber leider nur bisher, denn jetzt war 
ſein Geld zu Ende. 8 4 

Trübfelig bejchaute , er eines Morgens 
den dürftigen Inhalt ſeines mageren Porte⸗ 
monnaies und konſtatirte wehmüthig, daß er 
nur noch im Beſitze eines einzigen Mark⸗ 
ſtückes jei. Er ſeufzte. . heute kounte er 


ja noch davon leben. Aber morgen? Und 
r 

Er machte ſich in recht trübſeliger 
Stimmung auf den Weg, denn er ging 


des Morgens ſtets, um in den Zeitungen 
nach einer Stellung zu ſuchen, in ein nahe 
gelegenes Reſtaurant, wo er beſcheidentlich 
Auch an dieſem 
Morgen durchſuchte er emſig die Blätter, 
langſam und ſorgfältig, Spalte für Spalte. 
Zuweilen zeichnete er ſich auch eine Adreſſe 
auf, wenn er etwas paſſendes gefunden zu 
haben glaubte und ſah dann wieder weiter 


nach. 
er plötzlich, als er eben das Zeitungs⸗ 
blatt umwendete und verſehentlich zwei 
Blätter anſtatt eines griff, ſah er die Rubrik 
„Lokalnachrichten“ vor ſich, und ſein Blick 
fiel direkt auf eine geſperrte Notiz folgenden 
* eT te Hauptgewi der preußiſche 
er zweite Ha ewinn iſchen 
Klassenlotterie, im Heira e von 300000 Mark 
fiel in der peftrigen Nachmittagsziehung auf 


Nummer 114 

Er fuhr zuſammen . . . 114795? War 
das nicht ſeine ererbte Nummer?! — Ja, 
ſie mußte es ſein, er hatte ſie doch ziemlich 
genau im Kopfe. Und übrigens hatte er 
ja das Los in der Taſche! 

Das Los herausziehen und die Nummer 
vergleichen, war das Werk eines Augenblicks 
— ja, ja, ja, er hatte gewonnen! Er beſaß 
ein Zehntellos der Nummer 114795, auf 
die der zweite Hauptgewinn gefallen war! 
Er war reich! Er — ein reicher Mann! 

Er ſprang auf, bezahlte und lief aus 
dem Lokale, kaufte ſich dann ſogleich eine 
eigene Zeitungsnummer, in der er ſein 
Glück beſtätigt fand und eilte nach Hauſe. 

Jubelnd machte er ſeiner Zimmerwirthin 
Mittheilung von ſeinem Glück und zeigte 
ihr das Los und die Zeitung. Dann fragte 
er etwas kleinlaut, ob ſie ihm wohl Geld 
borgen könne, denn ſeinen Gewinn bekäme 
er ja erſt nach dem Ende der Ziehung, und 
das würde noch etwas auf ſich warten 
laſſen. 

Die Frau brachte ihm gleich zwei blitz⸗ 
blanke Zwanzigmarkſtücke, und Herr Müller 
etzte ſich an ſeinen Tiſch, um auf Heller und 

fennig auszurechnen, wieviel ſein Gewinn 
etragen würde, denn er erinnerte ſich 
blötzlich, daß bei dieſen Lotteriegewinnen 
ein Abzug gemacht werde. Er rechnete ſich's 
ganz genau aus: 25300 Mark mußte er 
ekommen. Das war ja ein Vermögen! O! O! 

Er lief wie verrückt im Zimmer umher, 
und dann ging er davon — in eine Wein⸗ 
ſtube, denn zur Feier des Tages glaubte er, 
nothwendigerweiſe Wein trinken zu müſſen. — 

Währenddeſſen aber lief ſeine Zimmer⸗ 
Wirthin zur Nachbarin, von da zum Kolonial- 


ö kaarenhändler an der Ecke, dann zum Grün⸗ 


amhändler im Keller, zum Bäcker, zum 


So hatte er denn 


Schlächter, zum Milchhändler und noch zu 
manchem anderen und erzählte überall, daß 
ihr Chambregarniſt, der ſtellenloſe Schreiber, 
hunderttauſend Mark gewonnen habe. Und 
alle, denen ſie dieſe Nachricht mittheilte, be⸗ 
eilten ſich natürlich, ſie ſchleunigſt weiter zu 
erzählen — und ſelbſtverſtändlich immer mit 
der nöthigen Uebertreibung, ſodaß es bald 
im ganzen Straßenviertel für ausgemacht 
galt, daß der Karl Müller eine halbe Million 
in der Lotterie gewonnen habe, daß er nun 
auf Gummirädern fahren könne, und daß 
die Dummen doch immer das meiſte Glück 
hätten. 

Als der Günſtling Fortunas ziemlich ſpät 
in der Nacht nach Hauſe kam, gratulierte 
ihm schon der Nachtwächter, der ihm das 
Haus aufſchloß, zu ſeinem Gewinne. 

Am nächſten Morgen ſtand Herr Karl 
Müller etwas ſpät auf — es war eigentlich 
ſchon mehr Mittag wie Morgen. Um t/l 
Uhr rief er gähnend nach feinem Kaffee, der 
auch ſofort erſchien und — o Wunder! — 
ein ganzer Stoß Briefſchaften dabei. Herr 
Karl Müller, der ſonſt gar keine Korreſpon⸗ 
denz pflog, war darüber erſtaunt, machte ſich 
aber trotzdem an die Lektüre. i 

Und merkwürdige Dinge waren es, die 
ihm da von allerlei Leuten geſchrieben 
wurden! Ein Schneider offerirte ihm 
elegante Anzüge, ein Möbelhändler empfahl 
ihm eine prächtige Zimmereinrichtung — 
Gelegenheitskauf! — Heirathsvermittler boten 
ihre Waare — pardon, ihre Dienſte an: 
Damen mit Mitgift und Damen ohne Mit⸗ 
gift, auch Adelige dabei, ſogar eine Komteſſe 
ohne Geld. Ein armer Erfinder ſchlug ihm 
vor, ſich mit ihm zu aſſpeiiren, Bittſteller 
flehten, unter endlos breiter Schilderung 
ihres Elends, um milde Gaben; junge Leute 
kamen darum ein, ſie doch als Privat⸗ 
Sekretär zu engagiren, Häuſermakler ſchil⸗ 
derten die Annehmlichkeiten 
ſitzerlebens in den leuchtendſten Farben, und 
ein Kohlenhändler ſchlug ihm vor, ſein Ge— 
ſchäft zu kaufen. Andere wieder wollten ihm 
andere ſchöne Dinge gegen Geld ablaſſen, 
als: einen Heringshandel, eine Chamotte⸗ 
fabrik, ein Kravattengeſchäft, einen Ziehhund 
nebſt Wagen, Roth- und Weißweine, einen 
Zigarrenladen, eine Hufſchmiede, eine Reſtau⸗ 


ration, einen Spreekahn (Zille), Reit- und. 


Wagenpferde nebſt Equipagen, ein Tanz⸗ 
inſtitut, wunderſchöne Velocipede, eine Dreh- 
rolle, ein Komptoir für Beerdigungsweſen 
und ſo fort, bis ins endloſe. 

Alle dieſe Angebote las Herr Karl Müller 
mit tiefem Ernſte der Reihe nach aufmerkſam 
durch und kam ſich dabei ungemein wichtig 
vor. Er fühlte ſich als recht bedeutende 
Perſönlichkeit. Schließlich kam er noch an 
einen anderen Brief: ein dunkler Ehrenmann 
theilte ihm mit, daß er bereit ſei, Herrn 
Müller gegen mäßige Zinſen bis zur Aus⸗ 
bezahlung des Gewinnes mit Geld zu dienen. 
Herr Müller fand Wohlgefallen an dieſem 
Schreiben und beſchloß, den freundlichen 
Mann aufzuſuchen. 

Aber er kam einſtweilen nicht dazu, denn 
kaum hatte er ſich zum Ausgehen fertig 
gemacht, als er Beſuch empfing. Ein Näh⸗ 
maſchinenhändler pries ihm ſeine Waare 
an, und bevor er wieder ging, war jehon ein 
Lebensverſicherungsagent zur Hand; dem 
folgten Handwerker und Händler, die alle 
verkaufen wollten, ehemalige Schulfreunde, 
die ſich plötzlich nach ſo und ſo vielen Jahren 
ihres lieben Kollegen Karl entſannen, weiter 
kamen Vermittler aller Art, Bittſteller und 
ſo fort. Alle, alle wollten von ihm haben. 
Einer reichte immer dem anderen die Thür 
in die Hand, und das arme, geplagte Glücks⸗ 
kind konnte garnicht zur Beſinnung kommen. 
Hätte er eine Million beſeſſen, er hätte «fie 
an dieſem einen Nachmittage an den Mann 
bringen können. 


Anfangs machte ihm dieſer geräuſchvolle |; 


Trubel einigen Spaß, aber bald war er er- 
ſchöpft, warf ſich auf ſein hartes, ſchlechtes 
Sopha und ſchüttelte immer nur zu allem 
den Kopf. 

Und immer neue Leute kamen, das 
ganze Zimmer war ſchließlich voller Menſchen, 
die ihn umringten, zu dreien und vieren auf 
ihn einſprachen und alle ſeine Fluchtverſuche 
dadurch vereitelten, daß ſie ihn am Rocke 
feſthielten oder ihm geſchickt den Weg ver- 
ſtellten. Bis in die Nacht hinein dauerte 
dieſe Belagerung. 

Am nächſten Morgen ſtand Herr Müller 
ſchon um 5 Uhr früh auf, ſchlich ſich eiligſt 
aus dem Hauſe und verbrachte den Tag fern 
von ſeiner Wohnung, wo natürlich ganze 


des Hausbe⸗ 


Schaaren von Menſchen ſeiner warteten. Erſt 
ſpät in der Nacht kam er wieder heim, als 
alles ruhig war. 

Aber am folgenden Tage half ihm ſein 
Frühaufſtehen auch nichts mehr. Schon 
um fünf Uhr früh ſammelten ſich die Leute 
vor ſeiner Schlafzimmerthüre, und er hatte 
keine Möglichkeit, ihnen zu entrinnen. Den 
ganzen Tag über mußte er dem Dfferten- 
ſturme ſtandhalten, und nicht nur dieſen einen 
Tag über, auch den nächſten, den folgenden, 
immer weiter, immer weiter, immer weiter 
— drei volle Wochen lang. 

Er wurde nervös während dieſer Zeit, 
bleich und abgeſpannt, ja er wäre ernſthaft 
krank geworden, wenn dieſe Aufregungen 
noch länger gedauert hätten. Er hatte ſich 
angewöhnt, allen Leuten, die zu ihm kamen, 
nur noch eine Antwort zu geben: „Kommen 
Sie am Dienſtag den 24. wieder; früher 
habe ich kein Geld, früher kann ich nichts 
machen.“ Und dabei blieb er, wenn ihm 
auch noch ſo ernſthaft verſichert wurde, daß 
die Bezahlung gern bis dahin Zeit habe, er 
brauche nur zu kaufen. — 

Und endlich kam jener Dienſtag, der 24., 
heran, an dem Herr Müller ſein Vermögen 
ausgezahlt bekommen ſollte. Ein ganzer 
Schwarm von Menſchen erſchien an dieſem 
feſtlichen Tage ſchon in aller Frühe bei ihm, 
und als er ſich gar auf den Weg zum 
Lotteriekollekteur machte, da heftete ſich ein 
Theil ſeiner Getreuen an ſeine Ferſen, um 
ihm zu folgen. 

Doch der Vielbegehrte entwiſchte ſeinen 
Verfolgern mit Hilfe einer Droſchke und ge- 
langte unbehelligt iu den Beſitz ſeines 
Geldes. Dann aber fuhr er ſchleunigſt zum 
nächſten Bahnhofe und reiſte eiligſt davon . .. 
in ein Land, wo niemand etwas wußte von 
ſeinem Glück, und wo er ſicher war vor allen 
Leuten, die Offerten machen! 


Das ſtylvolle Winterkleid. 

Die Menſchen von heute ſind alle mehr 
oder minder für das „Stylvolle“ einge- 
nommen. Es iſt zu einer Art von Schlag⸗ 
wort geworden, das bei allen möglichen 
paſſenden und unpaſſenden Gelegenheiten ge— 
braucht wird, ſodaß uns z. B. mancherlei 
Waare, die ihrer Natur nach garnicht „ftyk 
voll“ ſein kann, doch als ſtylvoll empfohlen 
wird, damit wir ſie nur ja kaufen. Merk⸗ 
würdigerweiſe ſpricht man z. B. ſeltener von 
ſtylvollen Kleidern als von ſtylvollen Hüten 
oder von den durch den Imperativ bekannt 
gewordenen ſtylvollen Portemonnaies. Nun 
kann, ja es ſoll jeder Hut ſtylvoll ſein; auch 
das Portemonnaie kann und ſoll es ſein. 
Gerade dann aber, wenn uns der junge 
Verkäufer oder die gewandte Verkäuferin 
das Portemonnaie am meiſten als ſtylvoll 
anpreiſt, iſt es meiſtens am wenigſten im 
Einklang mit den ehernen Geſetzen des 
reinen Styls gearbeitet. Der Verkäufer 
verſteht nämlich unter „ſtylvoll“ ein in 
einem beſtimmten geſchichtlichen Styl ge— 
zeichnetes Ornament. Das wirklich Styl⸗ 
volle iſt aber immer das zweckmäßige. Da 
nun Ornamente z. B. an Portemonnaies und 
auch an hunderterlei anderen Gebrauchs— 
gegenſtänden — es ſei nur an Lampenfüße 
erinnert — ſehr häufig alles andere thun, 
als die Zweckmäßigkeit der Sachen zur 
Geltung zu bringen, ſo dürfen wir nicht 
ſchlechterdings jeden verzierten Gegenſtand 
ſtylvoll nennen, wenn auch die Zeichnung im 
geſchichtlichen Sinne korrekt ſein mag. 

Freilich iſt die nüchterne Zweckmäßigkeit 
an ſich auch noch weit davon entfernt, ſtyl⸗ 
voll zu ſein, und alles das, was ſich unter 
den tugendhaft klingenden Bezeichnungen 
„einfach“ und „praktiſch“ verſteckt, ift gat- 
nicht ſelten weit davon entfernt, weder ſtyl⸗ 
voll, noch zweckmäßig zu ſein. Man meint 
. B., ein Winterkleid hätte keine andere 
Aufgabe, als recht dunkel oder recht ſchmutz⸗ 
farben auszuſehen, damit man keine Flecke, 
d. h. zu deutſch keinen Schmutz darauf ſieht, 


der von rechtswegen weggebürſtet werden 
müßte. Es wird aber niemand behaupten 


können, daß dies Verſtecken des Schmutzes 
einen Anſpruch auf die Bezeichnung ſtylvoll 
erheben dürfte. Es genügt auch nicht, für 
das Winterkleid lediglich eine dunkle Farbe 
zu wählen, ſondern man ſoll darauf aus⸗ 
gehen, einen warmen Farbenton zu wählen. 
Damit wäre der erſte Schritt zur ſtylvollen 
Ausgeſtaltung des Winterkleides gethan und 
die wahre Grundlage für das eigentlich 
Stylvolle gegeben. Denn dies vielgeprieſene 
Stylvolle beſteht eben darin, daß man die 


Aeußerlichkeiten der Gebrauchsgegenſtände 
zum Ausdruck ihrer Beſtimmung macht. 
„Styl“ iſt immer das Siegel des Durch— 
geiſtigten, welches der Menſch allen Dingen 
dieſer Erde aufdrückt, die er ſich unterthan 
macht. Daß man den Schnitt des Winter- 
kleides in einfachen, großen Linien hält, er⸗ 
giebt ſich aus dem Geſagten von ſelbſt. So 
wenig die Farbe als Deckmantel für den 
Schmutz gebraucht werden darf, ſo ſtyllos iſt 


es, den Rock eines Winterkleides mit vielen 


Falbeln und Garnituren zu beſetzen, denn 
dadurch würde man nur Schlupfwinkel für 
alle erdenklichen unſchönen Erzeugniſſe des 
Straßenverkehrs beſchaffen. 

Das Gewebe darf ſelbſtverſtändlich nicht 
zu leicht ſein — das iſt nicht zweckmäßig 
und ſieht unſchön aus, weil es dem Begriff 
des Wärmens keinen Ausdruck leiht. Deshalb 
iſt es ſtyllos und ungehörig, ſchäbige, dunkle 
Seidenkleider im Winter auf der Straße auf⸗ 
zutragen. Wer wohlhabend genug iſt, um 
ſeidene Kleider zu kaufen, darf ſich nicht für 
zu arm halten, ein ſolches Kleid nicht für 
irgend einen anderen Zweck umarbeiten zu 
laſſen. Gute, ſeidene Kleider ſollten aber im 
Winter nur in wohldurchwärmten Räumen 
getragen werden; auf der Straße machen ſie 
einen kalten, unbehaglichen Eindruck. Auch 
die Zeichnung des Muſters iſt für den Styl 
des Winterkleides nicht unwichtig. Man 
wird in erſter Linie darauf achten, daß es 
ſich in gleichmäßiger Vertheilung über den 
Stoff bewegt, daß keine Farbenflecken hart 
ausfallen, weil alles Harte einen kalten, un⸗ 


freundlichen Eindruck macht. Unter den 
Wollendamaſten des laufenden Winters 


findet ſich mancherlei wahrhaft Schönes, das 
dem Ideal eines ſtylvollen Winterkleides in 
jeder Hinſicht entſpricht. Die farbigen Töne, 
die da meiſtens mit Schwarz zuſammenge— 
ſtellt ſind, zeigen durchweg jene ruhige 
Wärme, die für dieſen Zweck im Sinne des 
rechten Styls unentbehrlich iſt. Beſonders 
in Blau und Violett finden ſich ſchöne 
Sachen, aber auch in Roth und Grün iſt 
manches Stylvolle geſchaffen worden. Um es 
zur vollen Entfaltung zu bringen, dürfen 
unſere Damen die Mühe nicht ſcheuen, für⸗ 
ſorglich zu beobachten, ob die erwähnte 
Farbe kleidſam für ſie iſt. —n. 


Mannigfaltiges. 

(Aus den neuen Gold landen.) 
Vor einem Jahre nannte der Goldſucher 
Alexander Maedonald am Yukon keinen 
Pfennig ſein eigen. Jetzt iſt er der reichſte 
Mann in Klondyke. Man ſchätzt ſein Ver⸗ 
mögen auf 5—20 000 000 Dollars. Vor 
einem Jahre konnte er nicht für ſein Eſſen 
zahlen. — Der Agent des Hauſes Rothſchild, 
Bratnoter, der, wie es heißt, Verhandlungen 
wegen des Erwerbes von Goldgruben ein- 
leiten ſoll, ſagt, daß er innerhalb zwölf 
Stunden Goldſtaub und Goldklumpen im 
Werthe von 20000 Dollars aus einem 
einzigen Schacht am Eldorado-Bach hat 
fördern ſehen. Nach der Anſicht der Sach⸗ 
verſtändigen ſind die in Ontario entdeckten 
Goldlager wahrſcheinlich ebenſo reichhaltig, 
wie die in Britiſch⸗Kolumbien. Der Direktor 
des Bergwerks-Bureaus der Provinz Ontario, 
Blue, berichtet, daß eine Tonne (2000 Pfund) 
Erz einer am Mitſchipicoten-Fluſſe entdeckten 
Goldader 600 Dollars Gold gab. 


Verantwortlich für die Redattton: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 7. Nopember 1897. (21. n. Trin.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für die Lutherſtiftung der 
Gemeinde. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für die Lutherſtiftung. 
— Nahm. 5 Uhr Guſtav Adolf⸗Feſt: Prediger 
Hiltmann. 

Evangeliſche Militär Gemeinde (neuſt. Kirche) 
vorm. 11½ Uhr: Diviſionspfarrer Schönermark. 
(Abſchiedspredigt.) X 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel. 

Baptiſten Gemeinde, Betjaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. . 

Evangeliſche Gemeinde in Moder: nachm. 5 Uhr 

Goa naekfhh utheriſche Kirch 

Evangeliſch lutheriſche Kirche in Moder: vorm. 
9¼ Uhr Paftor Meyer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 

Pfarrer Endemann. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. — Vorm. 11½ Uhr Miſſionsſtunde. 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde- 
ihule): Sonntag nachm. 3½ Uhr Gebetsver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. 
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Frisire Damen | Gänzlicher Ausverk j 

in und außer dem Haufe 92 anz I er U ver Mmi 

Frau n 92 wegen Aufgabe des Geſchäfts 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). |3 in 


Eingang von der Vaderſtraße. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


EEE HERE NEE NE NN 
Herzliche Bitte! 


J Herren- und Damen-Pelzen, 
88 Muffen, Kragen, Baretts, 


x Pelz- und Stoffmützen, 


a 
22 


Gewerbe-Ausstellung 1896 


Prämiirt auf der Berliner 


und Theorie - Unterricht, 
ertheilt in und außer dem Hauſe 
Otto Stein wender, 
Organiſt der altjtädt. evangel. Kirche, 
Schillerſtraße 12, 3 Tr. 


M. Palm's Reitinſtifut 


G ei il Geſaug⸗ 


nimmt jeder Zeit 

Anmeldungen 

entgegen zu den - 
beginnenden — 


Reitkurſen 


für Damen und Herren. 


Der Winter ſteht vor 92 Pelzdecken, Fuß lücken, 


£ N 3 in Preislagen von Mk. 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00, 2.10 pr. ½ Kilo Gut gerittene Pferde ſtehen zur 
der Thür! `M Fußtaſchen, Jagdtaſchen u. Filzhüten werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt] Verfügung. 


vorzügliche Marke empfohlen. 


fr: en und Knaben. ‘ ! 
für Herren Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 


Thüringer Weber-Verein >< 


zu Gotha, 
unter dem hohen Protektorate Ihrer 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
der Frau Herzogin Marie von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha, welcher beſteht, um der 
armen nothleidenden 


Weberbevöl kerung 


Arbeit zu verſchaſſen. offerirtſe 


hiermit die Erzeugniſſe derſelben, 


welche den 2 
deutſchen Hausfrauen 


dringend empfohlen werden: 


Tischtücher, Servietten, Hand- 
tücher, Taschentücher. Wisch- 
tücher, Staubtücher. Scheuer- 


tücher, Altthüringische Decken, 
desgleichen mit Sprüchen und 
der Wartburg, Kyffsäuserdecken 
in Damast, Rein- und Halb- 
Leinen zu Hemden u. Bettwäsche, 
Bettzeuge, Bettköpers. Drells ete. 
Alles mit der Hand gewebt, daher ſehr 


{> Gämmtlide gadhen werden billig, aber bei feſten 
ZN Preiſen verkauft. 


Reparaturen. Bestellungen 
£ werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


h. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 
Breitestrasse 38. 
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Alles umsonst! 


Unſere berühmte „Merkur“- Kollektion bleibt nach wie vor die allein 
beliebte, reellſte und billigſte, was die maſſenhaſten Nachbeſtellungen beweiſen, und 
r bürgt unsere gerichtlich eingetragene Kommandit⸗ 

Geſellſchaft für ſtrengſte Solidität. * 
Wir verſenden folgende Gegenſtände für 

nur Mk. 7,50 (Packet⸗Porto extra). 

1, Patent⸗Gold“⸗Perren⸗Rem.⸗Taſchenuhr, 
ca. 30 Stunden garantirt gut gehend, 

1 paſſende Panzer⸗Uhrkette, 

1 Anhängjel, „Berloque“ zur Kette, 

1 Autom. Sparbüchſe, ff. vernickelt, 10 Ctm. 
hoch, 6 Cim. breit, mit ganz neuartigen 
Verſchluß (Loftet allein Mk. 1,00), 

1 Baroſcop, zeigt die Witterung 24 Stunden 


* 


des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei 


Hugo Claass, 


Anders & Co. 


Pelzwaarenlager 
Breitestrasse 7, Eckhaus. 


Í Empfehle nur größte Neuheiten in ge- 
ſchmackvollſten Fagons und ſolider Ang- 


führung. 

Neuanfertigung von Damen- und 
Herrenpelzen. 

Umänderungen ſowie jede Reparatur 


an Pelzſachen fachgemäß, ſauber und billig. 


C. Kling’s Nachfl., 


Braunſchweiger 
Gemüſe-Konſerven 


empfiehlt $ 
Hugo Eromin. 


Von heute bis Weihnachten, 


ſoweit Vorrath reicht: 


la Speiſekarpfen, 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem 
Geſchmack, für Thorn u. Bromberger 
Vorſtadt ſpringlebend frei ins Haus 
mit 1 Mk. per Pfund. Auswärtige 


Beſteller tragen die Unkoſten. Dur- 
ſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 
Um der außerordentlich ſtarken 


Nachfrage prompt genügen zu können, 
bitte Beſtellung ſtets vechtzeitig auf- 


zugeben. Kühne, Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


vorher an, p 3 
ſolid und dauerhaft. = e Kürſchnermeiſter. Ausverkauf. 
$ 7 05 ‚Sail. Friedrich, ff. vergold., 1 5 2 
aufgefordet eingehen, eigen die, e eee eee aura dee en b n 
r e i es. 9 5 . 7,50 (Padet-Porto extra) Beri. nur geg. Nachn od. Vorherſ. d. Betr. ` p * i 
unaufgeforder eingehen, eſtätigen die Atles auf. nur nee Kommanbit⸗Geſelſchaft, Berlin SW. Weutkttäße 17. (darunter neueſte Fagons) jolen für 
Muſter und Preisverzeichniſſe jeden Preis ausverkauft werden. 
ſtehen gern portofrei zu Dienſten. L. Majunke, 
Der Vorſitzende Kaufmann und Land- Echten neben Nowak’s Konditorei. 


tagsabgeordnete E. F. Grübel he- 
ſorgt die kaufmänniſche Leitung un⸗ 
entgeltlich. 


heaterdekorationen 


Emmenthaler-, Schweizer- Villards, 
8 russischen Steppenkäse alte und neue, neue ſchon von 300 


mpfiehlt | Mark an, ſowie ſämmtliche Billards- 
ç > ~  [Ütenjilien, auch Erſatztheile auf Lager. 
J. Stoller. Schillerſtraße. 


in Künstlerischer Ausführung, 
zu mässigen Preisen. 
Garantie für langjähr. Dauerhaftigkeit. 
Kostenansehläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 
. gestickt und 
gemalt. 

Gebäude-, Schul-, Kirchen- und 
Dekorations - Fahnen jeder Art. 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons ete. 
Offerten nebst Zeichnungen franko. 


Otto Müller, 


Fahnenfabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


Gute Kocherbſen, 
geſchälte Viktoria Erbſen, 
Oſtyr. graue Erbſen, 
Aſtrachauer Zucker Erbſen, 
feine Tafel - Linſen 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana- Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 

für blendend weissen Teint. 
à Stück 50 Pf. bei 

H. Schmeichler, Coiffeur. 


Billige und gute 


Musikalien für Klavier, 
Violine, Fiöte, Zither 
u. s. W., überhaupt für 
die verschiedensten Instrumente, 
die beliebtesten Lieder für 
I Singstimme, 


Marsch- und Tanz-Albums, 


Salon-Albums, Lieder-Albums, 
in schönster und bester Auswahl, 


í Duette, Terzette, 
oup ets, humorist. Vorträge 
— ete. etc., 
Theaterstücke, Reden, Toaste 
für Vereine und Familie 
hefert billigst u. in grösster Auswahl 
G. O. Uhse. Musikverlag, 
Berlin 0. 27, Grüner Weg 9. 


Man verlange Kataloge gratis u. franko. 


Nattentod 


TREE 
(Felir Immiſch, Delitzſ 

iſt das beſte Mittel, um Aei er 
Mäuſe ſchnell und ficher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus- 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei C. A. Gukseh in Thorn. 
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2 ym v 16 ` $ 
C. Dombrowski“ Buchdruckerei 


+ 


Zeitschriften 
Werke 


Broschuren 
Preislisten 


! Kataloge 
$ 
% 
$ 
9 


Reichhaltig ausgestattet 


empfiehlt sich die Buchdruckerei 
Tabellen 

Rechnungen 
Mittheilungen 


zur Anfertigung aller 


Formular-Verlag. schwarz und buntfarbig 


Zirkulare 
Prospekte 


Briefköpfe 
Briefleisten 


prompter Lieferung. 


—— — 


mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial 


Druckarbeiten 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 


Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren 


Verlobungs-, 
Vermählungs- und 
Geburtsanzeigen 
Visitenkarten 
Speise- 
und 
Weinkarten 
Mitgliedskarten 
Wunsehkarten 
Tanzkarten 


— 2 29942200 


Aflichirungs-Bureau. # 


Plakate 
Wechselblanquetts 
Notas 
Schulberichte 


Programms i Schulzeugnisse 
z i u Fabrik- u. Arbeits- 
Diplome sowie Couverts. Ordnungen 
Geschäftskarten Statuten 
Brief-Couverts — Quittungen 
2 9 9995 USW. 
8006066688880] } Begründet 1857. ! |000086808960000800853808 
806 1 — — — 
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Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Ales übertreffend und einzig großartig gelungenes wahres | 


Veilchen Odeur. 
Gin Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Rein Runſtprodukt BE 


ſondern fünffacher Extrait Auszug 
ohne Moſchus Nachgeruch! 


Violette d'Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletni Mk. 3,50. 
Violette d' Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10.—. 
Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2.—. 
Violette d' Amour Extrait à Miniatur⸗Probe⸗Flacon Mk. 0,75. 
Violette d' Amour Savon à Stück Mk. 1.—. 
Violette d'Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stück Mk. 2.75. 
Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem fie 
benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöoͤſiſche feinſte 
Toiletteſeife. Wu N 
Violette d'Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, a Mk. 1,—, 
parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, einzig fein, natürlich und ſtets 
im Geruch anhaltend. 
Violette d' Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchenblüten, wirkt 
konſervirend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 


aui U für Thorn und Umgegend in der Parfümerie von: 
aul Weber, Drogerie, Culmerſtr. 1. 


Alleinfabrikant 
R. Hausfelder. 


Für die bevorſtehende Geſellſchafts⸗ 
zeit empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften als 5 


perfekte Kochfrau 


A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 24. 


©. Schildhauer, 


Barbier und Friſeur. 
Seglerſtr. 19, gegnüb. d. Johanniskirche. 


Raſir- u. Friſir⸗Salon. 
Atelier für ſämmtliche Haararbeiten 20. 


Gegen Alagenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. à 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


+ 0 
aus berühmten Fabriken, 
von C. J. Quandt, 
L. Schmidt und aus 
anderen, in gr. Auswahl 
v. 450 Mk. an empfiehlt 
O. v. Szezypinski, 
Vertreter 
des Königl. Hof⸗Pianofortefabrikanten 
C. Bechstein. 


Th. Handschuck, Schuhmacherſtr. 24. 


Bei M Drüsen, Skrophein, Hautausschlag. Wg 
D Biutarmuth, engl. Krankheit, Rheumatismus W 
Lungen- Hals krankheiten. wie altem Husten 
giebt es nichts besseres, als eise regelmässige Kur mit meinem beliebten 


Lahusen’s Jod-Eisen- 


®@Leber-Thran.® 


(Enthält in 100 Theiten ff. Leberthran 2 Theile ad- Eisen) 
Jedem anderen Leberthran vorzuziehen, da um vieles wirksamer, besser 
schmeckend und bekommend. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse 


für lüngeren Gebrauch billiger. 


Beim Einkauf achte man darauf, 


dass jede Flasche in grauem Kasteu aussen deutlich sichtbar die 
Firma des Fabrikanten „Apotheker Lahusen in Bremen” 
führt. Wo nicht sicher echt zu haben, wende man sich direkt an diesen. 


Niederlage in Thorn in den 4 Apotheken. 


Däniſche Lederjacken 2 


2 in Glacee- und Waſchleder, mit Wolle gefüttert, 
2 für Herren und Damen, 


ew Beinkleider u. Jacken # 
in Ziegen⸗ und Wildleder, eigene Arbeit, 


2 

3 Jugdmützen in Leder, 
Gamaſchen in Leder, Wolle und Drel 
2 
è 


empfiehlt 


F. Menzel, Breiteſtraße 40. 


Formulare 


Säunntliche 
für Schulen, 


© 


2 
2 
2 
2 


nach amtlicher Vorſchrift, 


ſind vorräthig in der 


C. Dombrowski Teen Buchdruckerei, 


Thorn. 


Beriin W., Behrenstr. 29a MESEM 


AMSLER & RUTHARDT 


(GEBR. MEDER) 
Hofkunsthandlung I. I. M. M. des Kaisers 
und der Kaiserin 


—— . — 


Farb. Rupferätzungen 


Linienstiche 
Radirungen 


in reichster Auswahl vorräthig in ge- 
schmackvollen 


Einrahmungen at 


Bei Bildern im Werthe von über M. 30.— 
Franoo-Versandt unter Garantie 
gegen Glasbruch nach allen Bahn- 
stationen Deutschlands. 

Lagerkatalog X unentgeltlich. | 


A ti i t zur Lagerergän- 

n auar al: zung kaufen wir 

stets gernKupferstiche, Farbendrucke, 

Radirungen alter Meister und bitten 
um Angebot. 


Kräftiger Mittagstisch 


zu haben Breiteſtraße Nr. 35, III. 


en Wohnhaus 
in Moder, in beſter 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 
nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 4000 Mk. } 
Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 


Y Gin Landgrundſtück, 


nahe bei Thorn, preiswerth 
zu verkaufen. Näheres 
J. Sellner, Thorn, 


Gerechteſtraße. 


Geſchäftshaus u. Wohnhan 


in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 5—6000 Mk. IF 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 


fe 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


